
  

eichstag unter dramatischen 
Umständen aufgelöst 

Nazis wollen das Parlament velter 
tagen lassen 

lienfer futachten fur Manzig 
Polen darf Warenausfuhr 
nicht behindern 

Die Hutösungskomödie ner Haris 

Lanziger Bankversin in Honkurs 

   

Der Reichstag iſt, noch bevor Reichskanzler von Papen ſeine angekündigte 
Lebensdauer gehabt, die je ein Parlament hatte. 
der die Aufhebung der letzten Notverordnungen 

Furcht vor dem Spruch der Volksverireter, 
was dieſe Reichsregierung von Papen beherrſcht. Sie weiß, 
daß ihr Vertrauen im Volke gleich Null iſt. TDarum der un⸗ 
würdige Wettlauf des Reichskanzlers an ſein Ziel, den Inhalt 
der roten Auflöſfungsmappe, die. Urkunde des Reichspräſiden⸗ 
ten, bei dem Reichstagspräſidenten zu deponieren, ehe das 
Parxlament zu einer Abſtimmung kommen konnte. 
Der Reichstag iſt auſgelöſt. Darüber herrſcht juriſtiſch 

kein Zweifel. Die deutſche Sozialdemokratie tut recht daran, 
ſich an einem Komödienſpiel der Nationalſozialiſten, die 

mit den Iwirnsfäden parlamentariſcher Geſchäftsordbnung 

ein weltgeſchichtliches Ringen anfhalten wollen, nicht zu be⸗ 
teiligen. Die deutſche Sozialdemokratie wird ins Volk gehen 
und kämpfen, auf die Volksmaſſen geſtützt, um die Wieder⸗ 
Derſtellung der Demokratie, deren Sinn und Geiſt von dieſer 

an⸗Regierung Papen und Konſorten ſtündlich verletzt 

das iſt es, 

   
Der zweite und letzte Tag des am 31. Iunli gewählteit Parlaments war lehrreich genng., Er pot den überfüllten 

nen und der dicht beſetzten Diploma e, in der auth 
zöſiſche Botſchafter Poncet und ſein e gliſcher Kollege 
ſaßen, ein Bild der zerriſſenen und verworrenen 
n Deutſchland. 

iniſterbank: das Geſicht der herrſchenden Klaſſe! 

   

   

   

    

  

Hochkapitalismus, hohe Bülrokratie und der 
Reichswehrgeneral. 

im dunklen Zivil, aber u Aites 
dittatur hinter ihnen. Der 3 

nd die Mil 
ent C 

    

  

    
    

eiſten ſeiner Fr. 
nete vhue jede 

urgler ſteht ſchoyn auf dem S 
beantragt, vor der Erklärun 
Tagesordnunn zu 
träge, die di 
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  ung zur Rednertribüne. Er 
der Reichsregierung auf die 
Abſtimmung über die An⸗ 

otverordunng vom 3. Septem⸗ 
ber und d— rauen gegen die Regierung von Papen 
fordern. Antrüge liegen von der Sozialdemokratie 
und den Kommun 

Der Abg. Löb 
nicht, aber er unt 
daß der Wideripru 
um den kommuniſtiſchen 
zu machen. Alußerdem be 
dahin, daß diefer 

dem Neichskanzler geradezu den Tip gegeben habe, vor 
der Abſtimmung ſeine Rede los zu werden, oder gar 

die Auflöſfung auszuſprechen. 
Torgler hatte nämlich darauf verwieſen, daß der Reichskanz⸗ 
ler zu jſeder Zeit das Wort nehmen könne. Löbe beantragt, 
um auf jeden Fall ein ſofortiges Inkrafttreten der Notver⸗ 
ordnung zu verhindern, es mö zweiter Gegenſtand auf 
die T. 0 etzt werden: „Die Notverordnungen 
vom J. S er und vom 5. September, ſoweit ſte noch 
nicht in Kraft ſind, werden nicht in Kraft gefetzt, bevor der 
Reichstag enticht hat.“ 

Aber jur allgemeinen Verblüffung erhebt der deutſch⸗ 
nationale Fraktionsführer Dr. Oberfohren, der im Aelteſten⸗ 

chuß Widerſtand gegen die ſofortige Abſtimmung ange⸗ 
igt bante, keinen Widerſpruch. Auj Verankaſſung der 

pen⸗Ränner oder warum? Jedenfalls härte nun ſofort 
über die ſozialdemokratiſch⸗Kommuniſtiſchen Aufhebungs⸗ und 
Mißtrauensanträge entſchieden werden können. macht 

der nationalſozialiſtiſche Führer Dr. Frick einen Verſuch 
zur Rettung Papens und der ſchwarz⸗braunen Koalitions⸗ 

verhandlungen. 

Er beantragt, die Sitzung um eine halbe Stunde zu unter⸗ 
brechen. Die Angſt der Nationalſozialiſten vor 
der ſofortigen Auflöfung wird deutlich ſichtbar. Sie klammern 
ſich an dicſen parlamentariſchen Kniff, an dieſe halbe Stunde, 
in der Hoffnung, daß bis dahin ein Dreh zwiſchen ihnen und 
dem Zentrum geſunden jei, um die entſcheidenden Abſtimmun⸗ 
gen ei Tage binaus zuſchieben. 

Die Sozialdemokratie, in jeder 
und lanwibereit, macht dieijen Mi nicht w 
gegen die Unterbrechung der Sitzung. Mit den S e 
Naätionalfozialiſten, des Zentrums und der Baveriſchen Volks⸗ 
partei wird aber die Unterbrechung der Sitzung beichloffen. 

In der kurzen Pauſe faßt der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
vorſtand ohne jede Ausſprache in einmütiger Begeiſterung 
rinen Beſchluß, der die Entſcheidungen aus dem Parlament 
in das Voll verlegt. Ganz unabhängig davon, ob die Auf⸗ 
löſung des Reichstags, was in dieſem Augenblick noch zweiſfel⸗ 
haft war, erſolgt oder nicht. Otto Wels trägt der Fraltion 
vol, daß er dem Reichsinnenminiſter inzwiſchen einen 

   

    

ſpricht dem kommuniſtiſchen Wunſche 
s ſchon Torgler geſagt hat, 

zelnen Abgeordneten genügt, 
tsordnungautrag unmöglith 

be lächelnd den Abg. Torgler 
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Da für die Reg 

Antrag auf ein Volksbegchren überreicht hat, das die 
Streichung fämtlither ſozialpolitiſcher Beſtimmungen in 

der Notverordnung fordert. 

Alſo klarer Volkskampf gegen die Sozialreaktion. 
Die Eröffnung der neuen Sitzung verzögert ſich. Zentrum 

und Nationalſozialiſten verhandeln und verhandein. Sie 
wollen Auflöſung vermeiden. f ueinen Weg, der 
die ſofortige Abſtimmung über die ſozia! 
niſtiſchen Antrügec verhindert. Dieſer Weg iſt aber inzwiſchen 
durch den Reichskanzler verbaut worden. Er ift zur ſofortigen 

ifköfung eutſchloffen. Er betritt mit der roten Mappe den 
Saal und knallt ſie ner auf ſeinen Platz. 

In ſeiner deuilich ſichtvbaren Aufregunn iſt er jedoch der 
parlanientariſchen Si nation nicht gewachfen. Siatt ſich 
zn erheben und die Order zu verleſen, 
und aufgeregt in den verpa 
Aungenblick. 
über die Auſhe 
lich wird der N 
Der Pr. ut e 
iſt und er deshalb 

Der Reichskanzler iſt ratlos. 

Er geht auf ſeinen Platz zurück und ſcheint die Auflöſun⸗ 
order verleſen zu wollen, ſieht aber wohl ein, daß das i 
allgemeinen Unru und in dem Hoh u 
iſt. Irgendwer jt t ihnm einen 3 
geht erneut zum Präſidenten, um ihm ein Schr 
lich die Auflöfungsorder, zu überreichen. Ter Prüfident be⸗ 
achtet den Kauzter und ſein Papier, das ie eine Vitt⸗ 
ſchrift in der ud hält, ü. ch findet der 

den weg, das Dokument denn tſchuatio 
ihrer Lawerrenz zit überreichen, der es in Emplang 
Nachdem er ſo endlich ſeinen Vrief irgendwem ab⸗ 

degeben hat, 

verläßtt der Reichslanzler u. a 
große hrheit Nöſror parkett den Sitzungsfaal 

und die Miniſter ſolgen ihm im Gäünſemarſch. 

Die Schriftführer und die Frakiionsdiener eilen zum Ein⸗ 
jammeln der Abſtimmungskarten durch den Saal. In den 
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Er bittet 3Wort. 

in der. immung 
      ert, daß dert, daß 

  

      

   

    
         

  

    

     

  

        

      

  

            

      

  

   

     

        

Fraltionen un den Fraktionen b— ut ein lebhafter 
Moei ů r dir ſi » Lage: „Iſt der 
Reichsiag ſgelöſt? Sind d gen, die jetzt vor⸗ 
genommen werden, noch gültig Swird geſchehen?“ 

  

un in den ſchönſten Krach. 

  

Die weiland Harzburger gera 

voſtſcheufonto:, Deninpediß Srninrcchga uſchlu, viß 6‚ Uhr gods. unter Sammelnummer 215 51. ditz u. Druckerei 5 Alvi „Woezwasbreis mongil. g.lne wöchenſl. 675 G. 5,5 Poinmerellen vin,, Auseiden: 9.15 ( das Mihimeter, Rellamelt onnem.- u. Inferatenaufträae in Poten nach dem Da aiger Tageskurd, 
Dienstag, den 13. September 1932 

Programm⸗Nede halten konnte, aufgelöſt worden. 
Die Reichstags⸗Anflöſung erfolgte, weil es ber einen Antrag der Kommuniſtiſchen Partei zur Abſtimmung kam, 
des Reichspräſidenten forderte. 

ſtarke Mehrheit erhalten würde, wurde die Anflöſungs⸗Order des Reichspräſidenten dem Reichbtagspräſidenten Göring übergeben. 

verordnung und für das Mißtranen geſtimmt haben. 

Nummer 215 

  

    
Er hat damit die kürzeſte 

eit beſtanb, daß dieſer Antrag eine 

gegründet. Jetzt fliegen Drohungen hin und her. National⸗ 
jozialiſten rufen: „Hugenberg raus!“ Oberfohren und Graef 
werden von Nationalſozialiſten veſchimpft. Tief und breit 
zeigt ſieh der Riß auf der Rechten. . 

Die Abſtimmung iſt geſchloſſen. Der Reichstagspräfident 
verkündet, daß 513 Abgeordnete für die Aufhebung der Wio- 

ib⸗ 

    

   geordnete haben ſich enthalten, 32 Abgeordnete haben mit 
geſtimmt. 

     e atls in d     Die ichsregierung voun Mapen hatle ieſen: 
Reichstag unter 608' Mitglicdern anze 32 Mann hinter ſich. 

  

Das wenigſtens hat dieſe Abflimmung erwieſen, auch wenn 
ſie nur den Cbarakter einer Demonſtration trägt. 

Der Reichstagspräſident erklärt, daß er dem Reichskanzler 
während der Abſtimmung das Wort ;nicht habe geben können. 
Nachher fei er vereit geweſen, dem Kanzler das Worl zu er⸗ 
teilen. Jurch den vorliegenden Veſchluß ſei die Reichsregie⸗ 
rung geſtſirzt und pi uflöſungsorder ſei hinfällig geworden, 
da ſie von einem u. ini Re ter 
gegengezeichnet ſei, 
geſprochen habe. D. 

e Wäſche 

    

     

    

     

      

   5 trauen aus⸗ 
ſchickt ſich dann an, die 

ehedem Harzburger Front vor dem 

   
   

  

dor 
zubreiten. Er wendet ſich gegen das Verhalten des 

  Vizepräſidenten Graef im Hanſe des Reichspräſidenten. Eine 
lächerliche Polemit, denn alle Wel weiß, daß 

die Nationalſozialiſten ſellet vieſen Vizepräſidenten gewählt 
haben. 

Er konnte nur durch die Nationalſozialiſten Vizehräſident 
wereden. Nicht minder komiich iſt die Kampfanfage des Na 
präſideuten gegen den Reichskanzler negen die Reich 

rung, denn die Nationalſoziali haben die Reich 
rung Papen in den Sattel gehoben. Adolf Hitler höchſt⸗ 

ſelbſt hat dem Reichspräſidenten das Gelöbnis treuer Geſolg⸗ 
ſchaft ſür Papen abgelegt, und er hat, eine Sellenheit bei dem 
Naziſührer, ſein Ehreuwort monatelang gchalten. 

Di Pathos eines Schmierenſchauſpielers gelobt der Nazi⸗ 
deut, dieſer geſchworene Feind der Demokratie und jeder 
eitlichen Verfaſſung, die Rechte der deulſchen Vol⸗ 

tretung zu wahren. Die Linke lacht ihn aus, und dieſes 

  

  

    

   

       
  

     

   
   

   

  

      Lachen wird ſich draußen millionenfach im deulſchen Volle 
jortfetzen. Kein Menſch mit gefunden Sinnen wird den anti⸗ 
demotratiſchen, den antiparlamentariſchen, den diktatoriſchen “ 
Jazis glauben, daß ſie die Vol⸗ 
Nein, dieſe 
ten ſelber dit 

   

  

        

  

ieren und merken nuun, daß ſic, 

  

Vor genau einem Fahre haben ſie in Harzburg ihre Front (andere Diktatoren zur Herrſchaft gebracht haben. 

ii der dramatiſchen 
          idve det das E. 

ſind unter den Schriftführern dieſes Reichstags keine So⸗ 
zialdemokraten und keine Kommuniſten. Der Präſident teilt 
weiter mit, daß an dir Stelle des ausgeſchiedenen Aba. Lohſe 

z.) Ser Abg. Backhaus iNa ), detreien i Er 
gibt dann die Konſtituierung der Reichstagsausſchüſſe be⸗ 
kannt. 

Zur Geſchäftsordnung begründet Abg. Torgler (Komm.) 
eine Aenderung der Tagesordnung. Seit der letzten Sitzung 
jei jene Notverordnung erſchienen, die die Arbeiterichaft zu⸗ 
gunſten der Beſitzenden in ſchlimmſter Weiſe belaſte. Das 
Schickſal der Arbeiterklaßſe dürfe 

nicht abhängig gemacht werden von den Verhandlungen 
t abh⸗ über das Schickſal des Reichstags. 

Früher hätten die Nationaliozialiſten ſo etwas „Kuhhandel“ 
genannt. Von den Kommuniſten werden daher beantragt, 
auf die Tagesvrönung der Sitzung den kommuniſtiſchen An⸗ 
trag auf Auſhebung der Notverordnung zu ſetzen und ferner 
die Abſtimmung u den Mißtrauensantrag gegen die 

egi erwartken, dieſem Antrag wider⸗ 
ſproche⸗ den, is b- aten Koömmun jofortige 
Anberaumung einer neuen Sitzung für heute. 

Aba. Löbe (Soz.) beantragt, als zweiten Punkt auf die 
Tagesordnung der Sitzung den ſozialdemokratiſchen Antrag 
auf Aufhebung der Nolverordnung zu fetzen. Es ſei ja ſicher, 
daß der dentſchnationale Fraktivnsführer dem kommnuniſti⸗ 
ichen Antrag widerſprechen werde. 

Präſident Göring richtet nun an das Haus die Frage, ob 
dem kommuniſtiſchen Antrag widerſprochen wird. 

Von keiner Seite kommt Widerſpruch. Dieſe üherraſchende 

     

    

   

  

    

    

     
      

         

  

„Wendung wird mit Bewegnng und Heiterkeit aufgenommen, 

denn damit war die 

ſofortige Abſtimmung über Notverordnung und Miß⸗ 
tranensantrag beſchloſſen. 

Aög. Dr. Frick (Nat. Soz.]) beantragt, die S g auf eine 
haibe Stunde zn unterbrechen. Dieſer Ankrag wird mit den 
Stimmen der Nationalſozialiſten und des Jentrums ange⸗ 
nommen. 

In der zweiten Sitzung ſtellt Präſident Göring fe 
ein Widerſpruch gegen die Erledigung des kommuniſtiſchen 
Anträges nicht erfolat und die Tagesordnung damit geändert 

fů· Wir kommen fojſort zur Abſtimmung über die kommu⸗ 
ſchen Anträge. ů 

Reichskanzler von Papen, der bei ſeinem Wiedererſcheinen 
im Saal demonſtraliv eine rote Mappe unter dem Arm 
trug, meldete ſich darauf zum Wort. 

Prüſident Göring wies die Workmeldung mik dem Be⸗ 
merken ab, daß das Haus ſchon in der Aöſtimmung fei. 
(Stürmiſther Beifall.) 

  

     

   

  

    

    

Mappe und   
    räkden 3 Blatt mit der Auß⸗ 
Präſfident Göring jedoch nicht ent⸗ 
gegennimmt. 

Der Präſident ſtellt nochmals feſt, daß das Haus jetzt ab⸗ 
ſtimme, und zwar gleichzeitig über alle Anträge auf Auf⸗ Pebung der Notverordnungen und über die Mißtrauensan⸗ 
träge gegen die Reichsregierung. 

Der Reichskauzler legt das Blatt auf den Präſidenten⸗ 
platz und verlaßt mit dem geſamten Kabinett den Saal. Von 
den Kommuniſten ertönen lanke Rufe: Nieder mit der Re⸗ 

  
  gierung Papen! 

   

  

 



Unter großer Unruhe wird die Abſtimmung durchgeführt. 
Nein⸗Karten werden nur von den Deutſchnationalen abge⸗ 
geben. Um Punkt 4 Uhr verkündet Präſident Göring das 
Ergebnis der Abſtimmung: Abgeſtimmt worden iſt über die 
verbundenen beiden Anträge, die Notverordnung aufzu⸗ 
heben ſowie dem geſamten Kabinett Papen das Mißtrauen 
auszufprechen. Abgegeben wurden 550 Karten. Davon haben 
ſich ſünfzig der Stimme enthalten, 32 Abgeordnete mit nein 
geſtimmt, 513 mit ja. (Lebhafter Beifall im ganzen Hauſe, 
Händeklatſchen bei den Natſoz. und Kommuniſten.) 

Präſident Göring: Die Abgeordneten Dr. Oberſohren 
und Torgler haben ſich zur Geſchäftsordnung gemeldet. Ich 
erteile jetzt das Wort zur Geſchäftsordnung nicht. Nachdem 
bereits die Abſtimmung begonnen hatte, hat der Reichstanz⸗ 
ler um das Wort erſucht. Nach der Abſtimmung hätte ich 
gemäß der Verfaſſung, dem Herrn Reichskanzler das Wort 
erteilen müſſen. (Rufe bei den Dnat.: Jederzeit mü⸗ i 
ihm das Wort erteilen!)]. Während der Aß nung hat mir 
der Herr i chreiben überreicht, 
mehr, da gengezeichnet iſt von dem Herrn au 
ler und dem Reichsinnenminiſter, die durch das ſoeben ange⸗ 
nammene Mißtrauensvotum als geſtürzt zu gelten haben, 
binfällig geworden iſt. (Stürmiſcher Beifall bei der Mehr⸗ 
heit.] Das Schreiben lautet: 

„Verordnung des Neichspräſidenten über die Auflöſung 
des Reichstancs, 12. September 1932. Auf Grund des Ar⸗ 
titels 25 der Reichsverfaſſung löſe ich den Reichstag auf, 
weil dic Gefahr beſteht, daß der Reichstag die Auſhebung 
meiner Notverordnung beſchlietzt.“ Lachen bei den Natjoz.] 

Meine Damen nnd Herren, ich nehme vier den Stand⸗ 
punkt ein, daß vorläufig dieſes Schreiben keine Gültigkeit 
hat (Ruſe bei den Komm.: Papjerkorb!), da die Gegenzeich⸗ 
nung von einem Miniſterinm erfolgt iit, das durch die Volks⸗ 
nertretung ſoeben mit überwältigender Mehrheit geſtürzt 
worden jit. (Dic Deutſchnationalen verlaſſen geſchloſſen den 
Saal.] Der Sturz des Kabinetts war ebenſowenig über⸗ 
raſchend wie die beabſichtigt geweſene Auflöfung des Reichs⸗ 
tagrs. Die Abſücht einer Reichstagsauflöſung wurde bereits 
nuterſtrichen, wie ich zu meinem Bedanern ſeſtſtellen muß, 

durch das Verhalten des Reichstags⸗Bizepräſidenten Grael, 

   

    
      

  

        

    
   

  

   

des Reickstaaspräſßdiums beiin 
Herrn Rrichspräßiden. Als der prändent 
die Auffaſſung der Volksvertretung über dic politiſche Lage 
dem Meichspräßdenten vortragen wollte, jagte der Herr Vize⸗ 
präſident, daß er nach der jormellen Lorüellung des Präſi- 
diums ſich nicht weiter an einem Vortragc beteiligen wolle. 
(Anhaltende Unruhe bei den Komm., dic vom Präſidenten 
Görin rhoalt zur Ruhe erwahnt werden.] Ter Reichs⸗ 

ſident Graef hat zich dagcgen ausgeſprochen, daß 
älident zu dem parlamentariſchen Krauch zurütk⸗ 

keirt und begrüßte vielmehr, dan nunmehr eine derartige 
Reglerung, wie das Kabinett unn Papen, ins Amt ber— lifen 
worden ſci. war dies berrits 

der erſte Verjuch, das Knjchen des Dentjchen Neichstags 
herabzuſetzen. 

anläßlich der Vorſtellung 

  

     

    

  

   

  

Ich pin jeſt entſchloßen, ſowobl das Anirsch des Reichstags 
aufkrchtzuerhalten, wie vur allem das Mecht der deutſchen 
Volksvertretung, gemüß der Verjaßung Wetierzuarbeiten, 
aufrechtznerhalten. (Andauernder Lärm bri den Kommuni⸗ 

  

räſident Göring droht mit Ausmeifungen aus lten. — 
Sit I.7       

  

Wir werden alle Schritte und Maßnabmen treifen, um 
ein Auflöſungsdekret, das von einer arſtürztru Acgierung 
Ucgengczeichnet murde, dic ſich ledialich auf die vericht 
Dende Anzahl von Stimmen im geſamten Neichsiaa ſtüs n 
kann, wirkungst gemacht wird, indem cs vom Herrn 
Reichspräſidenten zurückgeremmen-wird.— Dieſes Defret hat 
durch die Gegenzeichnung der geſptürzten Neaierung ſeint Gültigteit verloren. (Händeklatſchen bei den Natijo.) 

Präſident Göring ſchläat dann vor. die Sitzung zn veriagen 
und das Reichslansplenum am Dienstag wieder zujammen⸗ 
treten zu laßten iner Tagesord. dic der Arclieiten⸗ 
rat nuch um MAon iner beſon und bald nach Schluß des Plenum: Jekcn ſaull. Schluß 4. 10 Uhr. 

Der Standpuukt der Regierung 
Ganl änßert ich — Neuwahlen noch nicht feiigeirst 

Krichsinnenminiüer Freiherr von Gasl prach geſtern 
abend vor Vertrerern der Preiſt über dic Voraãnat im 
Aieichstag, wobci ex nach einer Schildernna der befannfen 
Ereigniſſe erflärte. dic Keich«regirrung üebc aui bem Stand⸗ 
punkt, Ran ihr auiĩ Srund des Arfitels 23 der Krichsver⸗ 
faffung im Reichsiaat 

jederzeit das Sort ertrült verben müffe, 

aanz abgejeben davon, daß dir Abifimmung in dei 
blick. als der Re. Wort bar. noch 
nen hattt. dabei darauf bin. 

E n cinen Antirag auf nameni⸗ 
Licht Abflimmung cagcatngenommen baitc. Am üb Ic2 
maßarbend die L „ daß die Auilöſungs, 

ü acitelt werdhen ſei. Mit Mriem 
‚ie in Sirfiamicit gcrretcn. Iuiniarhdeßrn 
Lexjpvlaten Handiungen des Keichsingcs nicht 

  

   
  

  

      
   

      

       

   

  

     

  

    

          

   
      

    

  

jeicn alle iv- 
verjafinna⸗ 

Der Mininer ging dann auf cine Preñemcibung cin. in 
der erklärr wird. daß dir Kcichsrcgiezxnng dir Anich: Bade- 
jfalls der Acieistus fros ſeincr Anilömng vrrinchen iolltc. 
Sufammenzutreten und mriter zu iagen. cincn iolcken Ix⸗ 
jammentritt num5öalich zu machen. Tieſe Mcldhung eni⸗ 
ivrechc nicht den Tasjcthen und auch nich den Anfhennnecn. 
die nach der Rriatsingsſfisnna im Kcisiabincüf frägelent 
worden ſcicn. Er Eade (Srund än der Annahme, Ran Die 
Abficht begtehc. ein,e nSEA,uA Mär bratr ansnfSrg. 
(Ss iß arch Birsr n Tir Xcü Sicimchr Pasc &er 
Keichstagpranderf Nie Arüächt. Dirie Srage 

vor den Staatsserichtsbei sArUgEn 

Der StactsAexicktsbof jei aherdings kicrähr Rint gSänbia 
da er „ur für Anscinanderſctfungcn gulſen dem Aesc à25 
den Lünhern eingrtcts ſei. Auch sei meß- als AWCißelBFf. i 
Die Länder biergs artis IcH7Mirrt feirn. Es ſei PisSer 
ielbühverkändlir nicht SGliss EWrſen. fber Nen Termim ven 

Exwögnngez anzuüäellen. Dics Küße der 
Entwiclana der nämürm Taac r&halien eiben. Der 
Seisdsrcgickung erbe Neut Mräcbs&räfbrairn cnffEArSDEEAE 
BSrichlsse AEITETELiüe 

Eiu Schrriben es Meisfanziers an den Nrichseass 
EIDDeAEEE 

n Paten bat am den Fräsbensen dcs 
Sörins. OSAIchSADES Scheriben grrihfci- 

ch neke Sei. bai Sir cnigrgen Der ArtäkrI à8 er Sex⸗ 
Iaßang dus Daunmen Acnters dis Beusrigerl Haben, maär ĩ* Srr SLSCE ESE 
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Was Papen im Rundfunk ſagte 
Er will weiter regieren — Der „Umbau“ der Verfaſſung 

Reichskanzler von Papen ſprach geſtern abend über das 
Programm der Neichsregierung im Rundjunk. Er führte 
u. a. aus: Ich ſpreche heute durch den Rundſunk zum deut⸗ 
ſchen Volk, weil der ſoeben aufgelöſte Reichst es nicht 
einmal für notwendig befunden hat, eine Erklärung der 
MReichsregierung über das von ihr verſolgte Nrogramm ent⸗ 
gegenzunehmen. Der Reichskanzler gab dann eine Sch 
derung der geßrigen Vorgänge im Reis 2 
daß nach Artifel 33 der Nerfaßßung der P. 
war- ihm als Vertreter der R * 
teilen. Mit dem Angenblick der tebergabe des An nas⸗ 
dekrets, fuhr der Kanzler fort, war nach den Beſtimmungen 
der Verfaſſung der Reichstag aufgelöſt. Die Abſtimmun⸗ 
Arn, die der Reichstagspräſident danach hat fattfinden lañen, 
ſind 

     

   
   

    

  

        

    

verfaſſungswidrig und damit rechtsungültig. 

Aus dieſem Vorgang wird das deutſche Volk erſehen, daß es 
der Reichsregicrung durch verſaffungswidriges Verhalten 
des Reichstagspräſidenten unmöglich gemacht worden iſt, vor 
dem Bolk einen Rechenſchaftsbericht über die vergangenen 
drei Monate zu geben und i rogramm für die Zukunft 
mitzuteilen. Die kommuniſtiſche. aus Moskau zugereiſte 
Abgcordneie Frau Klara Zetkin iſt von dem Reichstag mit 
Andacht in ibren Deflamalionen angebört worden. ) Die 
Erklärung einer nalionalen Regierung aber weigert ſich 
die deutſche Volksvertreiung auch nur anzuhsren. (;) Ich 
ſtelle dicjes Verhalten des Reichstages vor dem deutſchen 
Volte fejit. 

Der Reichstanzler ſuhr ſort: Die Reichsregierung. die 
ein unteilbares Ganzes bildet, iſt feft entſchloſſen, den Weg 
weiter zu gehen, den ſie mit ihren bisherigen Handlungen 
beſchritten bat: den Weg einer neuen unabhängigen Staats⸗ 
führung, zu der der Herr Reichspräßdent ſie berufen hat 
und zu deren Durchführung wir nus ohne Zögern, aber 
auch ohne Uebexſtürzung ans Werf gemacht baben. Die 
Tätigfeit der Regierung, über die ich jest dem deutichen 
Volte Rechenſchaft zu legen habe, beſteht in dem Abſchluß 
einer alten und der Eröfmnung einer neuen Epoche. Papen 
beichäftigte ſich dann zunächit eingehend mit den außen⸗ 
politiichen Prohlemen Meiche Er fuhr dann fort⸗ 

Ich möchte hier eine ruernſte Mahnung ausſprechen. 
Alle Maßnahmen., die in den Verordnungen vom 4. und 
5. Seplember niedergelegt find, gelten 

für eine Uebergangszeit von 12 Monaten. 

In dieſer Zeit eniſcheidet ſich die Inkunit nuſerer Wirt⸗ 
ichaft und damit unleres Staates. Nach genaueſter Beob⸗ 
achtnug der Entwickinng der Veltwirtichaft jind wir zu der 
Enticheidung gekommen, daß ietzi der richtige Zeitpunkt da 
iſt. um die Privatinitiatéve wieder zu beleben und ihr die 
Gelegenheit zu geben, ihre gewaltigen realen und mora⸗ 
is- än entjalten. Die Reichsregierung erwartet 

von den Unternermern, 5ſie die ihnen anvertrauten 
Wiiicl gewißenhaff zum ie bes gunzen Voffes ver⸗ 
walten. ee wird mit eiferner renar gegen Elementfe 

vurgchcn, die ſich als Faraũten der Wirtſchaſt anf Koſten 
dcr AKrbeitnehmer bercichern woillen. 

Mißlinat der Plan der Reichsreniernng, dann iit das 
freie Unternehmertum verlorrn. 

Dann werden jene Krätie die Oberband gewinnen, weldhe 
den Geſamtberrich der Sertichaſt der ſtaaflichen RNegelung 
nnitrwerfen wollen. Beht dem Uniernehmertum, wenn 
es nur an eigenen XAnsen denkt und nicht an das große 

l nickti ſ⸗ Stunde erfennt und die 
dir 1 

   

  

   

   

  

    

   
   

        
  

          
    

   
   

    jermalen Demofratie im Mrieil der Geichichte und in den 

   

Angen der dentſchen Nation abgewirtſchaftet hat und daß es 
nicht mehr zu neuem Leben erweckt werden fann. Aus der 
bentigen 2 nung unferes Staatslebens herans und in; 
gejunde zukunftsvolle Berhältniſie kann uns allein die 
ſtellung einer wahrhaft unparteilichen nationalen Staat— 
führnng bringen, einer Staatsführung die ſich über allem 
Parteiweſen als nnantaſtbarer Hort der Gexechtigkeit er⸗ 
hebt, die geſtützt iſt auf di ht und die Autorität des 
vom Volke gewühlten Rei 

enn die Herren non de 
verſtaubten Reauißten des ſozin 
gangener Zahre glanben hervorhol 
glauben, daß ſie mit einem Kampi Leute 
agegen Lie ſogenannten „Baronc“, gegen die „Herrenſchicht 
neue Wahlerfolge erzielen werden, fürchte ich, daß ſie 

eine bittere Enttäuſchung erleben werden, 

denn in diejer Kampfmethode iſt ihnen der Marxismus aller 
Schattierungen weit überlegen. AÄber ſie werden dabei — 
und das iſt das wefentliche — ihr Ziel verfälichen und 
zerihlagen, ihr Ziel, die Nation um der Mation willen 
auf einer nationalen Baſis zu einen. 

rundjänliche Veſeitigunga der Schäden, die aus der 
ührung der letßten l3 Jahre entitanden ſind, kann 

folgerichtig nur in einer Reierm der Verjaſfung geſunden 
werden. Wir werden dieſe Frage nicht übzreilen und nur 
in llebereinſtimmung mit den Ländern der Löſung zuführen. 
Das Wahlrecht bedarf eines Umbaues. Die Heranfſetzung 
des Wablalters wird Schule und Univerſität in weitem 
Maße vyn pylitiſcher Radikaliſicrung befreien, der ſie heute 
zum Opfer zu ſallen drohen. Es wird geprüſt werden, ob 
und wie der Aufbau der Volksvertretung in Zukunft 
organiſich mit den Selbitverwaltungskörpern verbunden wer⸗ 
den kann 

Die Frage Reich 

    

  

     
    

      

    

    
   

nkampfes ve 
zu mün 1WH wenn ſie 

cgen die , 25 

  

    
    
     

   
       

    

     

  

       

    

eutzen wird im Rahmen der Ver⸗ 
Wir werden den    

  

    

  

jaſ und Reichsrejorm gelöſt werden— 0 
geſchichtlich gewordeuen vreußiſchen Staat nicht zerſchlagen.    
Auf dieſem (bebiete liegt die Möglichkeit einer durchgreifen⸗ 
den Verwaltungsrejſorm und Verwaltungsverbilligung, diz 
die Stunde von uns verlangt. Die Regelung des Verhält⸗ 
nif zwiſchen Rrich und Preußen wird die Cigenſtaatlich⸗ 
keit der anderen deutſchen Länder nicht antaſten. Wiederholt 
babe ich erklart, daß die Reichsregierung in der Erhaltung 
der geſchichtlichen Struktur unſeres Volkes ein weſentliches 

Unterpfand für eine neue beſſere Zukunft 

erblict. Ich vbin überzeugt davon, daß eine Reichsreform 
möglich iit. die ſowohl dem geſchichtlichen Recht der Länder 
wie dem Geſamtwohl des deutſchen Volkes eutſpricht. Ich 
hatte die A t. von der üne des dem deutſchen Bolte 
gewidmeten Hauſes in di eutſcheidungsvollen Stunde 
die erwählten Vertreter des Landes aufzuſordern, dem 
Lande dadurch zu dienen. daß ſie der Reichsregierung die 
Durchführnna ihres Prog ö Die Volks⸗ vertret v 111 

Daranf rufe ich dem Lande in dieſer 
denburg und für Deutſchland!“ 

Auch die Regierung will einen Volhsentſcheid 
In ſeiner Rundſunkrede kündigte Herr v. Papen ferner 

an, daß die Regierung beabſichtige, dem deutſchen Volk einen 
Entmurf IVolfsentſcheid vorzulegen, der auf Grund der Er⸗ 
kabrungen der Geſchichte jür lange Zeit die Grundlage des 
itaatlichen Lebens ſichern ſolle. Hand in Hand damit müſſe 

ichsrejorm gehen, die jetzt in Preußen eingeleitet ſei. 

     
     

   

  

      
      

   

  

         

   

  

  

  

  

  

   

   

enierung verfolge einen einbeitlichen und fo 
       

  

lan, Sie betrachte ſich als Vollitreckerin ein 
unaien Willen 

mwillen entiprechc. 
Nattion verietz 
Purtcipolitiſchen Koalition Platz zu 
ichütierlich entſchloßen, ihren Weg b 

    würde ihre Pflicht gegenüber der 
wenn ſie davon abſtehen würde, um einer 

chen. Sic ſei uue 
zum Ende zu gehen. 

    

  

   

      
    

„Ich, der Reichskanzlert“ 
Das neue Syſtem „von Goites Gnaden“ — Diefe Reichsregierung muß verſchwinden 

  

   
      

nd, kummandierte am Mit Hindenbnra — jür Denr kon 
uufc ſeiner Sahlrede Wontagabend Herz non Paren am 

im deniſchen Rundinnf. EX, der 3 ler, batte aber 
mWohl jelbit Däs A. deß lante Tsnt. as und zu Krmiicht 
mit ichmeläenden nud ichralzintn Sorten noch lange nimi 

ü- inen XciStea berrorsubringen, der ihm 
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Antiarichirren. Dcren cr Rabdait werden annte. AG. 
Meiäichsfanslcr. NA, Nem Neissfansler 3 

1* Klann c& imrer micder. um die crhnunten 
Wabler Aets neut zu übersergcn, das in der Tai ein 
enther Acichsfäanzler zu ibnen loreche und nicht der Mann 
in Mund: Jamegl. Ler Lerr Keicsfanzler von Papru, der 
dBih in Lirier Arde als 

ber natisnalhr aler Katinnalen pries, als ber frommgc 
aller ümen, als der branuſtt eler Nasibrarnen, 

Ler Sentrünlichhe à METSlenfc. als rr grübft Boi⸗ 
AcDänen- und Merrigenir 2 
Barnren und SCMTIO Sosz; 

Adc hieic Sisenhbafien fienen 5R. dem Keichsfanz⸗ 
Uær. aber ‚ir Keir aaun nüiht gcnügend gewürzt nusd den 
Erſals nock mint wollcnds zu Lerbürgrm IIn9 ſo Eümsie Eoch 
rin mismartk Err. en S. der fletat Keides kanrsler, al= 
keinen grrßen Sürganger Eestilnele. Jd. der liebhrt Goft 
delbet bnriie micst ücüien. uns Herr v. Dapen bewies mit 
Eraitrchrr Sxirc. wir eng cr anch mit den Biamelncrn 
Ecäcn rcerbnndef f. EK. Ler Keicksfanzler, ſchlEß: Mit 
Sindenkang — jür DenzfSfans 

Im Auabr mit 45 K. dem Keiscstensler, üurb 2H Lenkßcs⸗ 
DAaiSmale Abgenrömeir- * Abscardneie von 6ft. Usns5 Sie 
AEcrimhhrrzen m I14 April ei àrr ReichspräsesfeEmaEI 
ME EI. KEndern gegen Sinbenburg. alin gegen Deuffchlans. 

Semm Wäir Mrte. e EA. der KeichsfansIcr, ; = 

  

    
    

  

          
  

  

  

  

  

zur Herrichaft üder das Volk gelangen will 
und diefe Herrſchaft auch verfafungsmäßig ſtabiliſieren will. 

Serr von Papen bat ſich in ſeiner Programmwelt als die 
, als⸗ ſtrecker des wahrkaft deut⸗ 

illens bingeftellt. Es iſt ſein Unalück, daß dieie 
int, nachdem die Abſtimmung im 

andegekommen iſt. Wie immer scs auch um die 
igleit dieſer Hibſtimmung und um die Frage ſteht, 

echtliche Sirlungen baben wird, ſo bar ſie dennoch 
ibre acwaltige Bedeulung als Willensdemonſtration gegen 
Papen und icine Freunde! Wer angeſichts dieſer Willens⸗ 
erklärung ſich fernerhin als den wahren Vertteter der Nation 

Uund des Vxtfswillens bezeichnet, der muß die Abſicht baben, 
auf dilraidt m Sege ſeinen n über den Volkswillen 
än ſeben. der ſich auf dieſem verfaſſungasmäßigen Wege kund⸗ 
getan bat. 
— Es war zu erwarten. daß die Programmerklärung des 
Srtrn von pen eine Kampjertlärung ſein wird gegen alles, 

was die S D. ſeit Jahrzebnien vertreten und erkãmpft hat. 
Eine Kampiertlärung gegen das Pecht der Arbeit, 

wic es nnjcren Anſchaungen entip icht, gegen die politiſche 
Freibeit des Woll im Kahmen der demokratiſchen Ver⸗ 

ung. die vom Volke geſchafjen iſt, gegen unfere Auffaffung 
EEn Sipurrränftät und vom frcien ſtaatlichen Leben eines 
Vollrcs in dem Rabmen. den es ſich ſelbſt geſetzt bat! 

Dic deutſche Soſialdemokratie wird auf dicje Kampf⸗ 
erklärmna mit Kampf antworten: Sie wirp ihn zunächſt jühren kei den lommenden Sablen. Sie wird den Kampf führen im 

* Volksbegebren und Volksentſcheid gegen die Norverordnung 
der Kegierung von Papen. Sic wird nicht dulden, daß dieſe 
Kenkernng ſich zum Herrn über Deutſchland aufwirft, ohne vens Bolk dazu eine Legittmation zu beſitzen. 

é Das umtliche Ertebnis der Abſtimmung 
Anj Grund der endgülfigen amilichen Feſtſtellung über das 

Ersebnis der namemilichen Abffimmung des Re 
Montag find für den Antraa auj Aufhebung der 35 
ummd vom f. Sebiember und aleichzeitig für das Miß⸗ 
Kameunspotem gegen Das Kabi eit 2 Sti en ab⸗ 
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rdneir, 
ꝛEeben Miiglieder der 

8 ärrei Son den Deutichnationalen bat ſich der 
AIEerrdncir Dr. Spahn Rer Stimme entbalten. Ferner baben 
Ech rer Siimme cnbalten die brei Abgeordneten des Chriſt⸗ 
Echinzinien Koilsdienßes Behrens, Schmidi (Weitfalen und 
Siiedörfer, iewir der Abgeorbneie der Volfsrechtspartei 
Lemirr (Sintigarts, je Daß ſich im ganzen fünf Stimmenthal⸗ 
tungen ergeben. UHeberhaupt nicht an der Ab omung ieil⸗ 
Senmgemmen baben die bier Rirglicder der Staatsvartei, die i Akgeardneien der Deuiſchen Bauernpartei und die zwei 
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Len der Kerveslens zur Wersirrunsg ————————————..——.2 

I. Veiblitt det Danziger Voltsſtinne 

8 

Wenn Greiſer Juterviews erteilt. 
Es kriſelt weiter — Mittwoch b 

Seit Sonnabend hat ſich die Danziger Regierungskriſe zu 
wahrhaften Regierungswirren ausgewachfen. Verurſacht 
wurpe dieſes neue Stadium durch die Haltung der Danziger 
Nationalſozialiſten, denen man aber zu viel Ehre antun 
würde, wenn man das Drunter und Drüber als einen Aus⸗ 
fluß ihrer „Taltit“ anſehen wollte. Vielmehr hat ſich die heil⸗ 
loſe Verwirrung im Nazilager lediglich auf manchen Außen⸗ 
ſtehenden übertragen. Die Nazis haben in der einen Woche 
Kriſenzeit, die hinter uns liegt, bereits alle Wandlungen und 
Stimmungen durchgemacht, die die Gefühlsftala ſolcher 
Hyſteriter, wie ſie ſind, auſzuweiſen hat. Von den wüſteſten 
Beleidigungen gegen Ziehm bis zu den plumpſten Andiede⸗ 
rungsverſuchen ihm gegenüber iſt nur ein Schritt. 
Welche Herr Creis⸗ offenbaxt ſich in dem köſtlichen Inter⸗ 

view, das Herr Greiſer der „Zoppoter Zeitung“ gegeben hat, 
und daß dann auf dem Umweg über das Wolff⸗Bürv ſeine 
Runde durch die ganze Preſſe machte! 

Herr Greiſer iſt giücklich ſoweit, zu ertlären, daß dic Nazis 
gewillt ſeien, die von ihnen früher aufs heftigſte bekämpfte 
Berſtänbigungspolitik mit Polen zu unierftützen, aber die 
von ihnen ſelbſt herbeigeführten Kürzungen der Renten 

und Unterſtützungen zu bekämpfen. 

Rechter Hand, linter Hand, alles vertauſcht! 
Aber einen Augenblick lang hat es Leufe gegeben — heute 

freilich nicht mehr —, die das alles fuür Weisheiten hielten und 
ſelbſt die aröbſten Widerſprüche und Sinnloſigkeiten — wie 
den „Präſidialfenat“ —., nicht bemertten. Weil Herr Greiſer 
davon fafelte, glaubten ſie auch, daß die Mittelparteien Selbſt⸗ 
mord begehen und für die Auflöſung des Vollstages ſtimmen 
wollten und verſchiedenes mehr. 

Die „Danziger Allgemeine Zeitung“, die als das Blatt 
ibres höchſten Chejs, des Präſidenten Ziehm, ſchließlich über 
die Beſprechungen, die Ziehm mit Greiſer geführt hat, im 
Bilde ſein muß, ſchreibt zu den Faſeleien Greiſers über die 
auch 1g⸗tterthin von den Nazis gewährte Unterſtützung des 
Senats: 

„In dieſer Erklärung, die von der Berliner Preſſe als 
ein Einlenken der Nationalſozialiſten gedeutet wird (gemeint 
iſt das Greiſer⸗Interview), verſchweigt Greiſer leider, daß 
er die darin angekündigten Zugeſtändniſſe von der Be⸗ 
dingung abhängig gemacht hat, daß die Regierungsparteien 
dem nationalſozialiſtiſchen Auflöfungsantrag zuſtimmen, 
eine Bedingung, auf die die Regierungsparteten zweifellos 
nicht eingehen werden.“ 

Mit dieſer lapidaren Erklärung iſt wohl das Ereiſer⸗ 
Interview auf ſeinen wahren Werl zurückgeführt worden, 
nämlich als völlig wertlos, rechtig gekennzeichnet worden. Die 
„Allgemeine“ vemerkt noch, daß Greiſer in ſeinen Aeußerungen 
nur ſeine 

„völlige Unerfahrenteit und politiſche Unwiſſenheit“ 

offenbart habe. Auch die Erklärung Greiſers, daß di 
bercits über vie notwendigen 15 Unterſchriften für ihren Auf⸗ 
löſungsantrag verfügen, alaubt die „Allgemeine“ richtigſtellen 
zu können. Sie berichtet darüber: 

„Ungeachtet der Verſicherung Greiſers vom Freitag vor⸗ 
mittag, daß die 15 Stimmen für den Auflöſungsantrag v 
hbanden ſeien, haben die Nationalſozialiſten noch am Freitag⸗ 
abend lebhafte Anſtreugungen gemacht, die Abgeordneten 
Dr. Blavier und Deuiſch zur Hergabe ihrer Unterſchrift zu 
bewegen. Auf den Aba. Dr. Blavier iſt dabei auch durch 
nationalſozialiſtiſche Hausbeſitzer ein Druck ausgeübt wor⸗ 
den, der noch durch gewiſſe Verſprechungen verſtärlt wurde. 
Es wird aber von unterrichteter Seitc verſichert, daß die 
Bemühungen der Nationalſozialiſten vergeblich ſind ...“ 

Die „Danziger Reueſten Nachrichten“ bemühen ſich nun 
ſeit Tagen mit rührendem Eifer, den Nazis in ihrer Hilf⸗ 
loſigkeit beizuſpringen. Sie vermuten, daß den Nazis ihre 
theaterhafte Auflöſungsankündigung ſchon ſehr unangenehm 
iſt und daß ſie gerne „zurück zu Ziehm“ möchten. Deshalb 
aglauben die „D.N.N.“ ſehr ſchlau zu ſein, wenn ſie der So⸗ 
zialdemokratie immer wieder einzuflüſtern verſuchen, ſie 
ſolle doch ſelbſt einen Auflöſfungsantrag im Volkstag ein⸗ 
bringen, um die Naßzis in eine peinliche Sitnation zu brin⸗ 

        

eraten die Regierungsparteien 

gen. Waßs wollen die „D.N. N.“ in Wirklichkeit? — Nichts 
anderes, als 

den Nazis den Rückweg ebenen. 
Sie ſpekulieren ſo: wenn die Sozialdemokratie einen Auf⸗ 
löſungsantrag ſtellt, dann können die Nazis mit bekannter 
Virtupſität erklären, daß ſie einem marxiſtiſchen Antrag nicht 
zuſtimmen, und damit iſt dann die Auflöſung glücklich um⸗ 
ichifft, und alles bieibt beim alten! Nun, die Sozialdemo⸗ 
kratic braucht die „D.N.N.“ als Ratgeber wirklich nicht. Sie 
denkt gar nicht daran, den Nazis aus ihrer Klemme her⸗ 
anszuhelfen. 

Wie werden ſich die Dinge nun weiter entmickeln? Viel⸗ 
leicht fällt 

eine gewiſſe Entſche idung 

bereits am Mittwoch. An dieſem Tage findet eine interfrak⸗ 
tionelle Beſprechung ſämtlicher Regierungsparteien ſtatt. In 

Wir waren in Litauen — in Oſt⸗ und Weſtreußen — 
das Geſchäft war zeitgemäß — eine Welle der Begeiſterung 
— wahre Begeiſterung — grüßte unſer Erſcheinen, denn 
wir haben ein Programm allererſten Ranges. Ja, es ging 
aut — bis Elbing — da zerriß ein Teil des Chapiteuns, 
des großen Zeltes — der Schaden wurde geheilt — man iſt 
auch an folche, wenig ſchöne Intermezzos ge⸗ 
wöhnt — doch dann kam Danzig. 

Der Betrieb ſetzte ein — ausverkauite 
Häuſer waren der berechtigte Lohn für gute 
traditionelle Zirkuskunſt — man ſah im 
Direktionswagen freudig⸗wohlwollende He⸗ 
ſichter — man atmete endlich wieder einmal 
auf. Ach, hätten wir es nicht getan — wären 
wir lieber der alten artiſtiſchen Regel ge⸗ 
ſiolgt 1 hätten dreimal unter den Tiſch 
geklopft — ja, und dann geſchah es. 

Eine dunkle, regenſchauer erfüllte Stadt — 
ab und zu nur lunt der Mond binter zer⸗ 
riſſenen, graublauen, hochgetürmten Wolken⸗ 
fetzen hervor — der Wind ſpielte mit den 
Flaggen der Freien Stadt Danzig. Seine 
Sprache war harmlos plaudernd und kein 
Menſch ahnte, daß ſie ſich in wenigen Stun⸗ 
den zum laut brüllenden Tier, zum vernich⸗ 
tenden Element entwickeln würde. — Die 
Götter waren uns ganädig — die tauſend⸗ 
köpfige Maſſe Menſch hatte das Zelthaus 
perlaſſen — die Lichter erloſchen, Finſternis 
gähnte in öden Winkeln. Der Leiter des 
Unternehmens, Direktor Zielke — ein Dan⸗ 
ziger Kind — ſcheunkte mir eine rauchbare 
Zigarre — keine dicce — „Rauch. Menſch, es 
war gut, aut, ſehr gut,“ — unſer lieber — 
Direktor Konrad ſchmunzelte vergnügt, rieb ſich freudig 
ſeine Hände, zukunftsfroh. 

Wir ſitzen in beſchaulicher Ruhe bei einem wohlverdienten 
Glas Bier .. da — die Tür wird aufgeriſſen — der Nacht⸗ 
wächter ſpringt herein — oh, wir leſen von ſeinem zer⸗ 
furchten Geſicht das 808, das Zeichen der Not. Ja, Seelen 
ſind in Not! Die ſchmeichelnde Melodie des Windes hat 
ſich zum reifen Sturm gewandelt — er brüllt — er tobt — 
zerrt — ſchmeißt ſich mit aller Gewalt an das Zelt, ſucht, 
findet eine Lücke und reißt — reißt mit voller Gewalt der 
Kraft — ſtürzt ſich auf das Machwerk von Menſchenhaud. 
Vor wenig Stunden noch jauchzten, jubelten 3000 Menſchen. 

     

  jetzt treibt die entfeſſelte Macht ein wütendes Spiel der 
Vernichtung mit der Behauſungſ der Freude. 

  

Doch Kortkurs des Bankvereins 
Er war nicht mehr zu retten — 2500 Geſchädigte 

Geſtern mittag 12 Uhr iſt veim Amtsgericht in Tanzig der 
Ronkurs des Bankvereins angemeldet worden. Zum Konkursver⸗ 
walter wurde Tirettor Bläſer ernannt, der ſeit dem Fortgang 
des Tirektors Grünc den Bantverein leitete. 

Entichridung üͤder das Schackjal des Bantvereins hat lange 
auf ſich warten laſſen, denn bereits ſeit Anfang Juli ſind die 
Schalter geſchloffen. lagen auch bereits Konkursanträge vor. 
Die Konfurseröffnung iſt iedoch hinansg; ert worden, weil die 
Leute vom Bankverein immer noch in der Hoffuung lebten. durch 
Gelder aus reichsdeutſchen Cuellen den Bantverein zu ſanieren. 

Alle Verſuche. Geld zu beſchaffen, find ergebnislos verlaufen. 
ſo daß nunmehr doch der Konturs eröffnet wurde, 

znmal ſich die Beſtrebungen. durch Aenderung des Genoſſcnſchaſts⸗ 
geſetzes den Konkurs des Bankvereins zu verhindern. auf Wider⸗ 
ſtand ſtießen. Die Leute vom Bantverein wollten durch Aenderung 
des Genoſtenſchaftsgeſetzes einen gerichtlichen Zwangs ver⸗ 
Ale ich erreichen. wrdurch der Ronkurs vermieden wäre. Mit Kück⸗ 
ßicht auf die Keechtsgleichheit mit dem Keiche hat der Senat jedoch 
von einer Aenderunag des Genoffenſchaftsgeſetzes abgeſehen, womit 
E da keine finanzielle Hilfe aus dem Reiche zu erwarten war, 

hickſal des Bankvereins beſtegelt war. — 
ge hundert Mitglieder der Bank werden mit ihrer Haft⸗ 

jumme in Anſpruch genommen. Sie beträgt zwar 2000 Eulden 
pro Anteil (einige haben jogar mehrere Anteile), davon werden 
vorausſichtlich nur 1000 Gulden pro Anteil eingezogen werden. 

Durch den Konturs des Bankvereins wird eine ganze Reihe 
von Tanziger Geſchöftslerten, insbeſondere aus dem Mittelſtand 
und aus Handwerterkreiſen, ſchwer betroffen. Sie fönnen über 
ihre Eintage nicht verfügen. haben Schwierigkeiten mit den Wech⸗ 
ſeln. verlieren ißren eingezahlten Anteil von 500 Gulden und 
werden nun noch mit der Haftſumme in Anſpruch genommen. 
Richt wenige der Setroffenen haben auch ſchon bei dem Kon kurs 
der Hausbeſitzerbank bluten müſſen. Sie erlitten Ver⸗ 
Iuſte durch den Konkurs der Hausbeſitzerbank und nim auch noch 
durch die Pleite des Vankvereins. Es iſt deshalb tein Wunder., daß 

gegen die Führung des Bantvereins, insbeſonderr den Bor⸗ 

fißenden des Aufficktsrats, Habel, große Mäßſtimmung herricht. 
Die Gelder der Handwerkerorganiſationen, der Sterbekaffe und der 
Penſionseinrichtung liegen beim Bankverein feſt, und es kanm fehr 

    

      

   

  

   
     

  

      

  

lange dauern. bis ſie nach Abwicklung des Konkurſes wieder flüſſig 
werden. Herr Habel dürfte ſeine Rolle bei den Handwerkern aus⸗ 
geſpielt haben. 

In den Gläubigerausſchuß wurden gewählt: Rechts⸗ 
anwalt Tr. Sandmann, Obermeiſter Kelſch. Fleiſchermeiſter Hall⸗ 
mann, Direktor Radtke vom Königsberger Genoffenſchaftsverband. 
Direktor Tr. Meyer, der ſtellvertretende Tirektor der Bank von 
Danzig. und Kaufmamn Guftav Abolf Werner. 

Dei der Hausbeſitzerbank wurden der vom Gericht beſtellte gon⸗ 
kursverwalter und der Gläubigerausſchuß von der Gl ubigerver⸗ 
jammlung abgelehnt und neue Perſonen gewählt. Damit ſich dieſes 
beim Bankverein nicht wiederholt, ſoll eine Veror⸗dnung des 
Senats erſtheinen, wonach der Konkursverwalter und der Gläu⸗ 
bigerausſchuß von der Gläubigerverſammlung nicht abgejetzt 
werden fönnen. Ob es zu ſolchen geſetzlichen Maßnahmen kommt, 
iſt noch nicht ganz entſchieden. 

Eine Hilfsaxtion 

Um das Unglück, das durch den Konkurs des Bankvereins und 
der Suusbeſtherbant über etwa 2500 Eeſchäftsleute hereinbricht, 
nach Möglichteit 03uwden, iſt im Auftroge einer deutichen Groß⸗ 
bank ein Vertrauensmann in Danzig tätig. der dic Verhältniſſe 
bei ſitzerbank und beim Bankverein nachpt ES bt 

mit deuiſchem Geid eine Organifai. on zu ſcho 
die den Mitgliedern der beiden Banken helfen ſoll. die wirtſchaſt⸗ 
lichen Schwierigkeiten zu überwinden. Die bei dem Bankverein 
angelegten Gelder werden vorausfichtlich reſtlos zur Auszahlung 
kommen, doch dürfte das noch eine ganze Weile dauern. Die vor 
einiger Zeit gegründete Mittelſtandskredit⸗Selbſt⸗ 
hilte har einen Fonds von 100 000 Gulden zur Verfügung, ge⸗ 
ſtellt erhalten. um kleineren Gläubigern des Bantkvereins zu helfen. 
Sie zahlt etwa 25 Prozent der beim Bankverein ſeſtliegenden Gelder 
aus, jedoch nur bei kleineren Guthaben. 

Es muß den Deutſchnationalen ſehr peinlich ſein, daß zwei ihrer 
prominenten Wirtſchaftsführer, Herr Habel beim Bankverein 
und Herr Karkutſch bei der Hausbeſitzerbank, eine ſo wenig 
rühmliche Rolle ſpielen. Wie hätte man über marxiſtiſche Miß⸗ 
wirtſchaft“ und „Unfähigfeit“ gezeterkt, wenn etwa Arbeiterunter⸗ 

  

    
   

    

           

  nehmen auf dieſe Weiße zugrunde gegangen wären! ů 

3 

Dienstag, den 13 September 1932 
    

Vier Köuigsberger S. A.⸗Leute in Linz verhaftet 
„Linz, 13. 9. Vier reichsdeutſche Sel.⸗Leute, die aus 

üigsberg i. Pr. ſtammen michirler Ma⸗ isberg ‚. Pr. ſtammen, Detfſchtiler Ma⸗ 

der Verforgungs⸗ 
anwärter Ploew und der Bürobeamte Krafchiuſky find heute 
bier verhaftet worden; mau glaubt, daß ſie an den Königs⸗ 
berger Bombenattentaten beteiligt waren und aus Deutſch⸗ 
land flüchieten. Die Verhafteten verweigern alle näheren 
Angaben. ů 
f—— —᷑—¼¼ͥ''᷑̃ —ę¾H¾ Tif ¶MNhdt 

dieſer Sitzung ſoll, ſo glaubt W.T.B. melden zu können, dann 
auch bereits feſtgeſtellt werden, ob die Koalition für das Ver⸗ 
langen auf Auflöſung des Volkstages ſtimmen wird oder 
nicht. Stimmen die Regierungsparkeien für die Auflöſung, 
ſo wird die Volkstagsſitzung am Donnerstan ſofort vertagt 
und eine neue Sitzung einberufen, deren einziger Tages 
ordnungpunkt der Antrag der Nationaliozialiſten auf Au 
löſung des Volkstages bildet. 

Es muß zunächſt bezweiſelt werden, daß die Mittelpar⸗ 
teien tatſüchlich ienem ſolchen Antrag zuſtimmen werden. 
Auch die „Allgemeine“ iſt ja keineswegs dieſer Meinung. 
Vor allen Dingen liegt ja auch gar kein Ankrag auf Auf⸗ 
löſung vor. In W. ichkeit hat ſich eben gar nichts geän⸗ 
dert uud die Nervoſität der Nazis ilt geſtiegen. Und das hat 
nerſtändlicherweiſe auf die bürgerlichen Parteien einige Aus⸗ 

  

    

    

   

  

      

  

  wirkungen gehabt. 

  

Sturm über der Zirkusſtadt 
Bon Preſſechef Robert Dreſſel 

    
Langen Trauerfahnen aleich hängen die Zeltſetze 

Munegerand herunter, Tauſende von langen Leine.⸗ 
wehen im Sturm.. Schmerzerfüllte., zuckende 
ſtarren auf das Werk der Zerſtörung. Des Sturmes Ge⸗ 
malt nimmt ihnen die Heimat, die Arbeitsſtätte. Die beiden 
Direktoren ſtehen ſtumm, hilflos der Willkür, der höheren. 
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Das vom Sturm zerfetzte Zell 

ete ein Vermögen. Macht, preisgegeben. Der Orkau vernich 
Schiller, der göttliche Dichter, ſaat: „... am Grabe ſeiner 
Habe“, oh, wer die Geſichter der Zirkusleute geſehen hat, 
weiß das Wort zu würdigen. 

Zerriſſen, zerfetzt lixat der Zeltyalaſt, die Maſten krachen, 
ſeujzen, ächzen unter der hölliſchen Qual des Sturmes. 

Vernichtung paart ſich mit Not. Welch grauenhaſte, 
bittere Zukunft naht für uns in dieſer ohnehin wirtſchaſtlich 
ſo ſchweren Zeit. Und dennoch: das Guie bricht ſich Bahn. 
Aus Schutt und Aaſche ſteigt Phönix zum Lichte, zum klaren. 
Schein des Ruhms empor — wir werden ſiegen, wieder auf⸗ 
bauen, trotz Sturm und Wetterſchlag — Konrado wird 
nicht untergehen! 

      

   VBorausſichtlich wird der Zirtus Konrado erſt morgen, 
Mittwoch, den 14. September, wieder ſpielen können, jedoch 
iſt auch das nicht ganz ſiche Jedenfalls wird heute noch 
auf jeden Fall die unf ge Pauſe anhalten. So ſehr 
die Direktion den Geichäftsabſchluß mit einer deutſchen 
Planfabrik zu beichteunigen verfucht, länt ſich naturgemäß 
ein derart großes Objekt, wie es ein Zirkuszelt darſtellt. 
nicht über die Knic brechen, zumal wenn man nicht über 
entſprechende Geldreſerven verſi 

Es iſt der Direktion gerade dieſes ſoliden Zirkusunter⸗ 
nehmens von Herzen zu wünſchen, dan es vor dem Unter⸗ 
gang bewahrt bleibt und die tragiſche Kataſtrophe nicht das 
Heer der brotloſen Artiſten und Zirkusarbeiter noch ver⸗ 
mehrt. Die beiden letzten Vorſtetlungen vor der Tragödie 
waren zum Glück derart aut beſucht, daß die Einnahmen 
immerhin den ſchweren Verluſt ei i i 

und das Unte⸗ uen Uer L K 
vielleicht zur Anzahlung auf ein neu— elt langen. Die 
Sorgen der Direktion werden dadurch allerdings noch um 
ein Vielfaches wachſen, aber es iſt bewundernswert, mit 
welcher zäben Energie Zirkusleute um ihre ihnen 1 
wordene Exiſtenz ringen und ſich dagegen ſtränben. d⸗ 
alte ſchöne Kunſt untergeht. Hoffentlich findet dieſer Lampf 
Berpändnis und Entgegenkommen im Publikum und bei 
den entiprechenden Behörden, damit die letzten der fahren⸗ 
den Leute mit ihrer Kunſt nicht verſchwinden aus einer 
Zeit, in der ſchon ſo vieles dem Untergang geweiht iſt. 
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Zwei Vermißte 
Verichwunden iſt ſeit dem 25. Auguſt der 17 Jahre alte 

Laufburſche Heinz Schumann aus Lupnshorit, Kreis D 
siger Werder. zuletzt in der Zuckeriabril Neuteich beſchäftigt. 

Schumann iſt 1.53 Meter groß und ſchlank, hat blondes 
Haar und blaue Augen. Er war bekleidet mit dunkelblauem 
Jackett, hellblauem Pullover, blanem Hemd, grauer Kuicker⸗ 
bockerhoie und braunen Halbſchuhen. Er führte ein Fahr⸗ 
rad mit ſich. ů 

BVermißt wird ſeit dem 7. September der 18 Jahre alte 
Blindenführer Johann Wolke, Piefferſtadt 3 wolmhaft. 

Wolke iſt 1.62 Meter groß und unterſett, hat eine Glate, 
blonden Schnurrbart. blangraue Augen und lückenhafte 
X. Wei Befondere Kennzeichen: Wolke ſtottert und hat, ein 

⸗Bein. 
Perſonen, die über den Verbleib der Vermißten nänere 

Angaben machen können, werden gebeten, der Zentralſtelle 
fär Bermißte umd unbekannte Tote beim Polizeiwrälidium, 
Zimmer Da, Nachricht zu geben. 

   
    
      

 



Ei Menſchenleben dusgelͤſht um eine Lappalie 
Die Schmugglertragödie in Bröſen vor Gericht — Aus Not geſchmuggelt 

Am 4. Fuli abends, gegen 11 Uhr, erſchien auf der Poli⸗ 
zeiwache in Bröſen ein Mann, der die Mitteilung maͤchte, 
er habe in der auf den Strand führenden Inngſtraße vier 
verbächtige Perſonen geſehen, die vermuklich Einbrecher 
ſeien. Zwei Beamte begaben ſich ſofort zur Jungſtraße, 
ſuchten ſte ab und nahmen zmei nerdächtige Männer feſt, die 
zur Wache gebracht wurden. Danach ging ein dritter Be⸗ 
amter in die Jungſtraße, um zu ſehen, ob ſich dort noch 
irgendwelche verbächtigen Leute berumbrückten. Er ſtieß 
rierter Perſonen. die den Anruf ſtehen zu bleiben, ignv⸗ 
rierten. 

Als ber Beamtie wiſſen wollte. was der eine ber beiden 
in der geküälllen Aklentaſche unterm Arm hatte, ergriff 

der Gefragte die Flucht. 
Der Schutzpolisziſt verfolgte den Flüchtigen mit dem Fahr⸗ 
rad und rief mehrmals: „Halt oder ich ſchieße!! Der 

Flüchtling warf die Aktentaſche ſort und rannte weiter — 
Ler Berfolger holte ihn aber ein und führte ihn mit vor⸗ 

ſehaltener Piſtole den Weg zurück. Wor dem Grundſtück 
lungſtraße 2 wollte ſich der Geſtelltc nach der dort liegen⸗ 

Den Taſche bücken und ſie aufheben, obwohl der Beamte ihm 
das unterſagte und androßte er würde ſchirßen, falls der 
Bannmemmane, nochmals die Flucht ergreiſfen würde. Die⸗ 

arnung war nutzlos. Der Mann ſtieß den Poliziſten mit 
einem Fauſtſchlag gegen einen Gartenzaun, hob die Taſche 
auf und rannte Savon. 

Der Poliziſt rief ſetzt einmal: „Halt oder ich jchiene!“ und 
feuerte, als der Flüchtling nicht ſtehen blicb, zwei Schüſſe ab. 

Der zweite Echuß ſtreckte den Fläüchtling nieder. 
Cs war der 36 Jabre alte Arbeiter Georg Pichowſti aus 
Langſuhr. Der ſofort hinzuge zogene Aröt ſtellte ſet, daß 
durch den Schuß die Wirbelfäule getroffen war — der Tob mußte auf der Stelle cingetreten ſein. In der 
Aktentaſche des Erſchoſſenen ſand man 20 Päckchen Dobbel⸗ 
mann⸗Tabak und unter ſeinem Hemd verborgen nuch 
Päctchen. Die Durchſuchung des Hauſcs Jungitraßc 7 
derte noch Tund 240 Päcchen Tabak und 8 Kaniſter Sprit 
zu je zebn Liter zu Tage. 

Die beuden kurs vorber von der Pylizei Seitgenpmmenen. der Schiffsbandler Goltfried G. und bder Seemann Emii 
Sch. geſtanden Mithelfer des Erfchoſfenen au ſein. Gemein⸗ 
ſam mit andern hatten ſie in dieſer Nacht 

   

80 Liter Sprit und eine Menge Tabar nach Neuſahr⸗ 
waſſer von Ser ber ein uggeln wollen. 

Durch die Angaben Schs wurden auch die andern Mit⸗ 
beleihgtes ermittelt. Es waren das der Schiffsbändler S. 
und die Leinenbovtsleute E. K. und A. K. All dieſe fünf 
hatten ſich jetzt vor dem Amtsrichter wegen Konterbande zu 
verantworten. 

Sämtliche Augeklagte ſchoben den Erſchoftenen die Haupt⸗ 
tätigkeit bei der Einſchwärzung der unverzollten Ware in 
die Schuhe. 

Die Waren wurdeu, nachbem der Dampfer aus Neu⸗ 
fahrwaſſer ousgelaufen war, den begleitenden Leinen⸗ 

»bvotslenten ins Bont geworfen, 
ſie juhren nach Bröſen. legten am Strand au und warſen 
die zurechtgemachten Patete den am Ufer bereits wartenden 
Gehilfen zu. Alle Angeklagten behaupteten, ſie bätten nicht 
gewußt. worum es ſich handelte — ſie beteuerten, daß ſie 
ſich nicmals dazu hergegeben hätten zu ichmuggeln, weun 
natte⸗ Pichowſti von vornherein klaren Wein eingeſchenkt 
jätte. 

Dieſce Beteuerungen waren dem Nebenkläger ſo wenig 
glaublich, wie dem Richter. Der Vertreter des Joullamts 
kür Straſſachen, Amtsrat Hormann, beantragte für die ge⸗ 
nannten Angeklagten mit Ausnahme des (S. 
je drei Monate Gejänguis und je 1836 Gulden Geldſtraſe. 
Bei G. der ſchon einſchlägig vorbeſtraſt iit, machle die Geld⸗ itrafe 6276 Gulden aus. 

Der Richter erkannte. auch auf die beantragten Geld⸗ 
ſtrafen, bemaß aber die Freiheitsſtrafen erheblich niedriger. 
Zwar wurde G. zu zwei Monaten Gefänguis wegen Konter⸗ 
bande verurteilt, doch kamen die andern mit je 1 Monat 
Geſangnis davon — der Grund, der den Michter bewog hier 
Milde walten zu laßen. war die Einſicht. daß ſämtliche 
Beteiligten aus Xyt gehaudelt halten. 

Und ein Meuich hat jein Leben laſſen mũ nen, weil er 
einc geringfũügige Freiheitsſtrafe und eine illuſoriſche Geld⸗ buße flieben wollte, ein Menich mußte erſchyſſen werdeu, 
weil er ſich mit Schmuggeln einen borrenden Verdienſt von 
15 Gulden machen wollte.... Lann es eiwas Sinnloſeres geben, als daß um eine Lappalie ein Menſchenleben aus⸗ 
gelöſcht wird?! 

  

  

  

Banbaltsmus in Nerteich 
Fünf Kazis verhaftet 

Sie wir bereits vor einigen beriuhtet ü5. 
die Neuteicher Bevolkrreng Langerse—iett von mattensortse 
lüitiſchen Bomdies frrrorifiert. Ganz beſonders ſchlimm war 
Ee in der Borwoche, wa wiederholt Paſſanten, Darunter viele 
Frauen, auf gemeine Art beläſtigt wurden. Einige jnidiſche 
Aoge. mukten den Berluſt ihrer Schaufenſterſcheiken be⸗ 

Die Polizer hat nnn Frien Aüns „einige Berhaftungen por⸗ 

ſonen: Iriſenrgeßilfe Seikomſfi, der Arbeitsloſt Schamihki, Bäcker 
Arendt. alle vier ans Neuteich, und der Sobn des Befitzers 
Claßßen aus Venteichsdpei. Alle fünf wurden ins Nentricher 
Becie Sergaften eingeliefert. 

Die Berhafteten waren auch Swei iri, ällen 
beteiligt. Sie bemarjen den Sahmnies 2fe, ber enß ſei⸗ nem Motorrad von Nenteich nach Tannſee fubr, mit Stci⸗ 
nen. Hülft erbielt einen ſchweren Strin derarf gegen den Sopf. 2—67 er rlit vrrlor und mit dem Sber- und ſtürgte. Berlezungen an Kupi. Munö, 5 Unterarm, jowie au der linten Hand. Der Miijiahrer Zeli⸗ 
mann hat ſich bei dem Sturz dir Klxidung zerrifien. 

Uebel Stgepielt mwurde dem Arbeiter Frik Schmich⸗ 
tenberg aus Keuteich. Sch, der mit einem Mäßbchen in Meuteich pasteren gins, wurde an der Dreöbrüde von hümten 
überfallen. Er erbiel einen Schlag mit cinem harten Ge⸗ 
Lngg Daß er ſtart Blnfenbt Serlenugen 

Neur Schmiertgbeiten bei ber ber Sihenbuhn-Direiliun 
Nicht mach Tborn. jonbern nach Brembers 

reat Leneedtggebende un Anast, geane 

Leäl un, Gerte vreite Aie aaIstnee es, 
1 —— EEE. Das 

ir StaatsbahmnbirefI1u 
Damnzig, dir des Geßiäiubr hatd Flägelanbenfen ereifern 
Wollke, 

  

gegen Dir Indetrirtruhume des Sebändes z Ansörnt ge⸗ 
Srocht und Die E 8 „ üee eeneneeter 

  

   

  
Richtung, Jungſer, in 251 Meter Länge neu gepflaſtert. 
Gleichzeitig verichwindet der bisherige Sommerweg. Die Straße wird an dieſer Seite abgeſeßt und mit Bordſteinen eingefaßt, ſo daß ein Kiesbürgerſteig bis zum Stadtende 
entiteßt. — 

4%P Zentner Edelsbßt in Zever sekahlen 
„Der Eigentümer Auguſt Kuebei in Zener (Gr. Berder) befitzt bei ſeinem Grundſtück einen Garten, in welchem er SS „ Kärplih-machte . dir Venbachtung, daß ü in iebe ſei Beftund einen Seſuch absenattet ſeinem 

Halttch, Bon den Bäumen war ein großer Keil ber nuch 
kirht reifen Früchte geitoblen worden. In der Dunkelbeit 
balten die Diebe rückſichtslos Zweiac und aanze Aeßte her⸗ untergeriſſen, io daß der Schaden beträchtlich War: cbenſo 
murde abgeichlagenes Obit anf dem Raſen verffrent und zer⸗ 
treten. Durch die Bemühungen des Landiägeramtes gelang es bei dem Mamrer Karl Z. binter dem Bett verſteckt einen Sack mit geſtohlenem Obit vorzufinden. B. leate nach an⸗ 
fänglichem Leugnen ein Geßändnis ab nuund nannic auch 
ſcinen Lomplicen GE. Beide bätten dem K. nur einen 
„Schabernact- ſpiclen wollen, ba . jelbſt Obn in ſeinem 
Saorten süchtett. Der angebliche Streich dürfte für dic Täter üble Fulgen Haben. 

Weiterer Ausban des Linauptyjektes 
Die Dameraner Borklaf vertirft — Srückenban Pei 

Durch den Linanverband in dice Vorjlnt zwiſ⸗ Da⸗ 
Erben, und Barendt um 1 Meter geſentt worben Die 

Dir Surrerer Seußter vie Gsesdser Penabeser.Scsiſee ſchnridet, mußte glestzseitig eine Sertiefung des Brücken⸗ fundamenis erfolgen. Ebenjn wartn entiprechende Arbeiten 

  

an Ser 5 KNeter enfferut   

Morgen Spielbegium im Stabttheater 
Mit „Wülhelm Tell⸗ 

Morgen findet die Eröifnung der Spielzeit 1932/38 ſtatt. 
Die Vorſtellung vringt eine vollſtändige Reueinſtudierung 
von Schillers bekannteſtem Schauſpiel Wilhelm Tell“ 
unter der Leitung von Intendant Donadt. In den Haupt⸗ 
rollen ſind beſchäftigt: Maria Bargheer, die neue 1. Heldin 
und Liebhaberin (Hedwig), Eliſabeth Günthel (Berta), Dora 
Ottenburg (Armaard), Frieda Regnald (Gertrud), Brun⸗ 
hilde Köhn (Walter Tell), Eugen Albert (Werni und 
Harras), Heinz Brede (Walter Fürſth, Carl Brückel (Baum⸗ 
garten), Carl Kliewer (Stauffacher), Alfred Kruchen (Titel⸗ 
rolle), Ferdinand Neuert (Attinghanſenl. Guſtav Nord 
(Ruodi und Röſſelmann), Viktor Pilat (Melchthall, Hans 
Sendler (Rudenz), Dietrich Teluren (Geßler), Adolf Walther 
(Fricßhardt), Heinz Weihmann (Knoni!. 

Am Donnerstag geht als erſte Oper der nenen Spiel⸗ 
zeit Richard Strauz' „NRoſenkavalier“ in Szene. 
Regie: Oberſpielleiter Hans Rudolf Waldburg: die muſi⸗ 
kaliſche Leitung hat der neu verpflichtete Generalmuſik⸗ 
direktor Erich Orthmann übernommen. Die Hauptpartien 
lingen: Ferdinande Eglhofer (Feldmarichallin), Maria 
Kleffel (Sctavian, Betti Küver ISophbie), Hubert Klur 
(Ochs), Karl Kähler (Faninal). Der Freitag brinat die 
Erſtanſführung des Luſtſpiels „Geſchäft mit Amerika“ 
von Frank und Hirſchfeld. Am Sonntag aeht als erſte 
Ovperelte „Die Blume von Hawaii“ von Äbraham in 
Szene. — Im übrigen wird auf den im Anzeigenteil ver⸗ 
öffentlichten Spielplan beſonders aufmerkſam gemacht. 

Unſer Wettevbericht 
Wollig, teils heiter, kühl 

Vorherſage für morgen: Wollig, teils heiter, mäßige 
Weſt⸗ bis Nordweſtwinde, noch etwas kühler. 

Ausfichten für Donnerstag: Wollig, teils heiter, ruhig, 

  

  

Temperatur ſteigend. 
Maximum des letzten Tages: 17,8 Grab; Minimum der 

letzten Nacht: 9,7 Grad. 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 17, Glett⸗ 

kau 15, Bröſen 16 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurben geſtern an badenden 

Perſonen gezählt: Zoppot 177, Glettkau 77, Bröſen 136. 
  

Danziger Schiffslifte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Norw. D. „Span⸗ 

Dolm“, 12. 9., 16 üUhr, ab Stettin, Heringe, Behnke & Sieg: 
ſchwed. D. „Rurik., 12.)13. 9. von Memel, Güter, Behnke 
& Sien; 
ſchwed. D. „Borga“, ca. 15. 9. fällig, leer, Pam: 
„Liana“, ca. 10. J. ſällig, leer, Pam; 
ca. 14. 9. fällig, léeer, Pam; 
Kopenhagen fällig leer, Pam; 
von Leith fällig am 16. 9., leer. Pam; 
ca. 15. L. fällig, Icer, Pam; 
Rudkioebing, leer, Artus; 
Memel, léeer, Artus: 
hagen fällig, leer, Polko; 
mark am 17. 9. fällig, leer, Polko; 
Lübeck., 15. 9. fällig. leer, Lenczat; 
von Hamburg, 16. 9. fällig, leer, Lenczat. 

ſchwed. D. „Blenda“, ca. 15. 9. fällig, leer, Pam: 
ital. D. 

ſchwed. D. „Kaſtor“. 
dän. D. „Juliane“, 16. 9. von 

ital. D. „Surſum Corda“. 
dtſch. M.⸗S. Ida“, 

eſtl. D. „Saturn“, 18. 8. von 
eſtl. M.⸗Sch. „Vega“, 13. 9. von 

dän. D. „Iſtrib“, 15. 9. von Kypen⸗ 
dän. D. „Thyra S.-, von Düne⸗ 

dtich. D. „Imatra“, von 
otſch. D. „Wandrahm“, 

  

Schlachtvirhmartt in Dynzig 
Amtlicher Bericht vom 13. September 1932 

Breile für 50 Kilocramm Vebendgewicht in Danz Gld. 
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Sreller: Mäßia genäbrtes Funerieb⸗ 
Kalber: 
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Nummer 215 — 23. Jahrgung 

Stlen In angers 

War Adain ein Türke? 
Aus Klein⸗Aſien wird Klein⸗Europa — „Die türkiſche Raſſe iſt die älteſte der Welt“ 

Wahrend man in Angora wie überall in der Welt ſich mit den verhängnisvollen Folgen der Wirtſchaftskriſe befaſſen und ſich nach Maßnahmen, die den Umſchwung 
ördern können, umtun mußte, bat man nicht ver⸗ gen, den Weg weiter zu verfolgen, auf dem, unter 

rung Kemal Paſchas, aus der mittelalterlichen Tür⸗ kei ein modernes Angora erſtehen ſoll. 

Scheinbar eine Kleinigkeit nur, die aber beſſer als aus⸗ jührliche Darſtellungen die Entwicklung Angoras und die Pi nen, die davei eine Rolle ſpiclen, zu ſchildern geeignet 
Vor einigen Jahren — die europäiſche Revolution im balbaſiatiſchen Angora war bereits in vollem Gan, ſe — ord⸗ nete der „Ghazi“ Muſtapha Kemal Paſcha die Vflanzung eines breiten Waldgürtels um die neue Sandeshauptſtadt Angora herum an. Er hatte umfangreiche Studien in ande⸗ ren Ländern vornehmen laſſen, wobei feſtgeſtellt wurde, daß große Wälder das einzige wirkſame Mittel darſtellen, um die Bevölkerung von der Plage jährlich mehrmals wieder⸗ kehrender Staubſtürme zu befreien. Alsbald bemächtigten ſich die ſogenannten Sachverſtändigen des Problems, ſtellten Unterſuchnngen⸗ an, tagten, ſetzten Kommiſſionen ein — — — und teilten ſchließlich dem Diktator mit, daß das Projekt abſolut ſinnlos ſei und jeder dafür ausgeworfene Pfennig herausgeworfenes Geld bedeute, da es keine Bäume gebe, die auf dem Boden Angoras gedeihen könnten. Kemal Paſcha hörte ſich das alles an und ließ, als Antwort, eine halbe Million Bäumchen auſetzen. Sie wachſen und blühen. Und niemand wagt heute noch zu behaupten, daß es eine Utopie ſet, an Wälder in Angora zu denken 
Geſtern: Fez und Harem. — Heute: Tankſtelle und 

Sinheitskurzſchrift. 
Es iſt nicht vorauszuſagen, welche Ueberraſchungen die moderniſterte Türkei der Welt noch bringen wird. Wenn man den türkiſchen Fez ſymboliſch mit nſerem „Zopf“ ver⸗ 

gleicht, muß man ſich auf allerhand gefaßt machen. Tatſäch⸗ 
lich iſt ja nicht nur der Fez reſtlos verſchwunden und dem 
europäiſchen Hut gewichen. Auch mit dem Harem iſt es, trotz der Räubergeſchichten, die über dies romantiſche Thema im⸗ 
mer wieder hier und da in der ausländiſchen Preſffe erzählt 
werden, ein für alle Mar vorbei. Die türkiſche Frau erfreut 
ſich heute vollſtändiger Freiheit und erfreut ſich nicht nur in 
den Geſetzen, ſondern auch im praktiſchen Leben hundertpro⸗ 
zentiger Gleichberechtigung. 

Faſt ebenſo einſchneidend wie die Veränderung der Rechts⸗ 
ſtellung der Frauen hat ſich eine andere Neuerung ausge⸗ 
wirkt: der Exjatz der alien türkiſchen Schrift durch lateiniſche 
Buchſtaben, Erſt hierdurch iſt es möglich geworden, daß das 
Analphabetentum ßeute auf dem Ausſterbeetat ſteht. Welcher 
eitropäiſche Geſchäftsmann, der vor dem Kriege einmal das 
zweifelhafte Vergnügen hatte, mit einem türkiſchen Kauf⸗ 
mann zu verhandeln, kann ſich vorſtellen, daß in der Türkei 
heute, genau wie in Berlin oder London, ein Vertrag der 
kanti Hen Stenotypiſtin ins Stenogramm diktiert werden 
ann! 

Auch auf religtöſem Gebiet wirkt ſich die Schriftänderung 
aus. Der Koran wurde ins Türkiſche überſetzt und kann 
heute, gedruckt in türkiſcher Sprache und lateiniſcher Schrift 
von jedem Schuljungen geleſen werden. 

Es iſt wichtig, darau näuweiſen, daß die Türken von 
ſich aus nach der eurvppäiſchen Ziviliſation gegriffen haben. 
Sie iſt ihnen nicht, wie dies ſo häufig in aſiatiſchen und afri⸗ 
kaniſchen Ländern der Fall war, von „Koloniſatoren“ aufg 
zwungen worden. Man kann den in Angora gezeigten Lern⸗ 
eifer höchſtens mit der Energie vergleichen, die die Japaner 
ſeit einigen Jahrzehnten aufgewandt haben, um ſich die tech⸗ 
niſchen und kulturellen Exrungenſchaften Europas anzu⸗ 
eignen. 

„Türkiſch war das Parabies! Türken waren Adam und Eva!“ 
Neuerdings hat ſich Kemal Paſcha insbefondere die Pflege 

der Geſchichte der t. ſchen Ration zur Aufgabe gemacht, ſind doch die Urſp der türkiſchen Raſſe heute noch in 
ein tiejes Dunkel gehüllt. Dieſem Zweck diente auch ein 
aroßer Kongreß türkiſcher Hiſtoriker, der vor kurzem unter der Ehrenpräſidentſchaft Kemal Paſchas in Angora ſtattfand. 

In ihrem Enthuftasmus lehnten die türkiſchen Profeſſo⸗ 
f ab, nuch der der türkiſche Stamm irgend⸗ 

nneuerer Zett entſtanden iſt. Die türkiſche Raſte iſt 
Rie älteſte der Welt! Darüber ſich alle einig. ZJum Beweiſe wurde u. a. auch darauf hingewieſen, daß der Name 
Adam ein türkiſche⸗ sort iſt, das heute ſoviel wie „Mann“ 
bedeutet, während es im Alttürkiſchen dem deutſchen „Vater⸗ 
euiſprach. Auch Eva iſt ein türkiſches Wort und bedentet 
„Haus“ oder „Seim“. 

Auch das Paradies beanſpruchen die Türken für ſich. Der 
Garten, aus dem Adam von dem Erzengel vertrieben wurde, 
ſoll danach weder in China noch im ſiebenten Himmel gele⸗ 
gen haben, ſondern in den grünen Steppen Zentralaſieus, 
von wo aus die Türken vor Zeiten ihren Stegeszug nach 
dem Weſten angetreten haben. 

Mit großem Aufwand ſoll nun Licht in die türkiſche Ge⸗ 
ſchichte gebracht merden, um einen lückenloſen, alle Zeitalter 
überſpannenden Bericht über d ürkiſche Schickſal ſeit den 
Seiher des Paradieſes bis zur jüngſten Gegenwart zuſtande 
zu bringen. 

Alles moderniſtert ſich. — Nur das arbeitende Volt wird 
weiter ausgebeutet und darf nicht mitreden. 

Der Haiſiſch als Brieftrũger 
Swei Jahre nach einem Schiffbruch 

Matrofen des engliſchen Handelsdampfers „Elizabeth 
Stone“, die bei den Marſchall⸗Infeln einen rieñgen Haifiſch 
angelten, fanden im Magen des Saies eine unverfebrte 
Blechkapfet, die, als man ſie öffnete, eine Botſchaft von 
einem Schiffbruch enthielt. Hiernach hatten die Matroſen 
eines anderen engliſchen Dampfers, die vor zwei Jahren 
nach einem Schiffbruch auf einem wüften Atoll der 
Marianneninſeln landeten, die Blechkapſel mit einem Hilfe⸗ 
ruf den Wellen übergeben. Der Hatftſch hat die Kepſel ver⸗ 
ichluckt und dann unfreiwillig an Bord der „Eligabetz 
Stone“ abgeliefert. Dieſer Dampfer machte ſich ſofort nach 
dem näher bezeichneten Atoll auf den Mariauneninſeln auf, 
an Ort and Stelle fand man auch Spyren, die barauf hin⸗ 
wiefen, daß Menſchen hier einige Zeit gehauſt hatten, doch 
von den Schiffbrüchigen felbſt jand man keine Spur mehr- 
Der Hai hatte den Brief nicht ſchnell genng „befördert“. 

Bergſteiger! Achtung, Ventben! 
Der Deutſche und Oeſterreichiſche Alpenvexein macht auf 

eine neue alpine Gefahr aufmerkſam. Bei Beſuchen der ehe⸗ 
maligen alpinen Kampfzone in Sübtirol hat ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß noch vereinzelt Blindgänger und nicht krepierte 

  

    

       

  

    

  

   

  

    

    

     

  

  

  

   

  

Handgranaten und Minen eine Gefahr bedeuten. Das be⸗ weiſt ein Unglück, dem kürzlich ein Südtiroler Bergführer zum Opfer ſiel. Beim unvorſichtigen Hantieren mit einer Granate wurde er durch die ſofortige Exploſion zerriffen. 
—— 

Sturm an der Samland⸗Küſte 
Der Sturm, der am Sonntag am ſpäten Abend aufkam, ſteigerte ſich Montag morgen bis zur Windſtärke 11. Zunächſt war er ablandig Süd⸗Süd⸗Weſt und drehte ſpäter charf auf Weſt. Hierdurch kamen die ſtürmiſchen ogen bis weit auf Land. Die Steilküſte bei Weſt⸗ ende iſt weiter unterſpült worden. Ueber den Korſo und die Oſtpromenade ſchlugen wieder die Wellen, konnten aber keinen Schaden anrichten. Die Diſcher hatten rechtzeitig ihre Boote hoch auf Land in Sicherheit gebracht; lediglich ein Paddelbopt. das in Weſtende unter der Steilküſte ver⸗ täunt lag, wurde losgeriſſen, von den Wellen mitten durch⸗ gebrochen und dann bis Hotel Metropol getrieben und hier abgeſetzt. Die wenigen über Nacht gebliebenen Wochenendler ſtanden vor Abgang der Frühzüge am Strande und ge⸗ noſſen das herrliche Bild der wild brauſenden See. Die 

Mehrzahl der Fiſcher hatte die Netze hoch auf See ſtehen, rer-eeseeee SCe-e- 

  

    

  

  

die durch den ſchweren Sturm zerriſßen und ſortgetrieben 
lind. Die elektriſchen Lichtleitungen waxen unterbrochen. 
Machts war Cranz teilweiſe ohne Licht. Die Fern⸗ 
ſprechleitungen nach Königsberg, nach Weſtende und 
nach den Rachbarorten, ſind größtenteils zerriſſen. Ueberall 
ſind die Gärten verwüſtet, Aeſte gebrochen, Obſt herunter⸗ 
geſchlagen und die Herbſtblumen geknickt worden. Viele 
freiſtehende Bäume ſind in den Straßen und in der Plantage 
umgebrochen äauch wieder eine alte Weide auf dem 
Marktplatze am Feuerrettungsſchuppen. Alle. Straßen ſind 
ütberſät mit Banmäſten und Blättern. 

Motorboot mit 5) Fahraäſten ſucht in Roſenbera Schntz 
Wie aus Roſenberg (Oſtpreußen) gemeldet wird, mußte 

Montag nacht ein Motorboot des ſtarken Sturmes und 
hohen Wellenganges wegen im Hafen einlaufen. Das Boot 
befand ſich mit 50 Sportlern von Königsberg nach Tolkemit 
auf dem Heimwege und wäre beinahe zum Kentern ge⸗ 

bracht, Das Boot konnte nur mit großer Mühe den Hafen 
erreichen. 

  

MNeue deuiſche Oelfuende 
Auf dem Lahberger Gelände hat man in der Näbe von Oberg 

eine Oelqvelle erſchloſſen, die recht ergiebig iſt. Dor Heldruck war 
in den erſten Tagen ſo ſtark, daß das Oel über die Spitze des Bohr⸗ 
turms hinwogſpritzte. Nach Anſicht der Sachverſtändigen iſt mit 
einer gleichbleibenden Prodirktion von zirka 45 Tonnen DOel täglich 
für längere Zeit zu rechnen. Das Oel onkhält hier rund 22 Prozent 

jenzin. 

Seifenkunſt. Ein amerikaniſcher Wektbewerb in Bildwerlen 
aus Seife erzielte 4000 Einſendungen, Ein „Seifenkünſtler in 
Philadelphia bekam für einen Herkules 500 Dollar; für eine 
Iphigenie aus Seife wurden 300 Dollar gezahlt. 

EEiiHiHHHHHr 

  

  

   Innhbilb von der Exploſtons⸗ 
Kätaſtrophe in Neuporh 
Boyte ſuchen den Eaſt River in 
Neuyork nach den verunglückten 
Paſſagieren detz Fährdampfers „Ob⸗ 
ſervation“ ab, der durch eine Er⸗ 
ploſton in Stücke geriſſen wurde 
und auf der Stelle verſank. 49 In⸗ 
ſaſſen wurden getötet, mehr als 100 
verletzt. 

   

Ganz Polen tranert um Zwirko 
Er ſollte noch vielfach geehrt werden — Das Begräbnis, ein Vokkstrauertag 

Die Trauerkunde vom Tode des Fliegers Zwirko, deſſen 
glänzender Sieg beim Europafluge in den weiteften Kreiſen des polniſchen Volkes mit Jubel begrüßt worden 
war, hat in Warſchau und darüber hinaus in dganz Polen 
größte Beſtürzung erregt. Die Blätter widmen dem ſo 
plötzlich verunglückten Flieger,dem noch verſchiedene Ehrun⸗ 

   
tr- lückte Pole Zwirko nub ſein Be⸗ 

Aleller Dieura, ber —— feines Flugäenges. 

jen zugedacht waren, Herzliche Nachrufe. Das Begrabnis 
des Berunglückten dürfte zu einer großen nationalen 
Trauerkundgebung ausgeſtaltet werden. 

Streit um die Nationalität 
Um die Pipnalität Swirkos iſt in den letzten Tagen in 

Wilna ein Streit entſtanden. Zwirkp ſtammte sbreigb. aus 
dem Wilnagebiet und der litauiſche Teil der Gebieis jevöl⸗ 
Ferung Will in ihm zwar einen polniſchen Staatsangehsz:⸗ 
gen, jedoch einen Nationallitauer ſehen. Gegen dieſe An⸗ 
pprüche wird von Seiten der im Wilnagediet bekauntlich in 
großer Zahl anſäffigen Weißruſſen geltend gemacht. daß der 
Name Swirko tywiſch weißruſſiſch ſei. Da Zwirko im Kreife 
Poſtwak geboren wurde, in dem faſt ausſchließlich Weiß⸗ 
ruffen leben, ſo dürfe man ſeine weißrufſiſche Nationalitat 

3Ocheßlüch düeſte Der genz Streit müßig ſein denn ent⸗ Schlie Bli⸗ e der ganze e is ſein: — 
ſcheidend iſt doch, daß Swirko ſich als Pole gefüthlt Zat. 

Beileid des Reichsverkehrsminißters 
Keichsverkehrsminiſter Freiberr von Els⸗Kübenach hat 

anläßlich des ködlichen Abſturzes der beiden Secger im 
Eurvparnnöfluge, Zrpirko und Bigura, dem polniſchen Ge⸗ 

  

      

ů 
1 

* 

ſchäftsträger in herzlichen Worten ſein Beileid ausge⸗ 
ſprochen. 

Noch heine Nachrichtvon der vfliegenden Jamilie“ 
Es muß mit dem Tode gerechnet werden — Die Suche 

neht weiter 
Das Flugzeug des amerikaniſchen Oberſten Hutchinſon, der 

mit ſeiner Fam lie und 4 Mann Beſatzuna den Flug über 
Drönland nach Europa angetreten hatte, mußte, wie bereits 
nemeldet, auf offenem Meer ſüdlich der grönländiſchen Küſte 
niedergehen. Ein Dampfer eilte auf die SSS⸗Rufc an die 
Unglücksſtätte, konnte jedoch keine Spur von dem Flugzeug 
entdecken. Es muß mit dem Tode fämtlicher Inſaſſen ge⸗ 
rechnet werden. 

Auch Udet ſuckt nach den Hutchinſons 
Die certi Univerjal⸗Film⸗Corporation teilt mit. das 

der Flieger Ildet, der ſich bekanntlich zur Zeit zu Film⸗ 
aufnahmen mit der Deutſchen Univerßal⸗Film⸗Exvedit:on in 
Grönland aufhält, ſofort nach Bekanntwerden von dem Ver⸗ 

      2 

Operit Hutchinſon mit ſeiner Gattin und ſeinen beiben 
Töchterchen vor ihrem Rieſenflugzeng. 

ſchwinden der Fliegerkamilie Hutchinſon angewieſen worden ſet, mit ſeinen drei Flugzeugen die Suche nach den Ver⸗ 
ſchollenen aufzunehmen. Dr. Fanck, der Regiſſeur der 
Umerpedtion, unterbricht auf Anweiſung der Berliner 'entrale die Aufnahmen und ſtellt die ganze Organifation 

ebenfalls in den Dienſt der Nachforſchungen. 

Erhſtoß in Kieberlänbiſch⸗Subien 
Inkolge eines beftigen Erdſtoßes in Amboina Mieder⸗ 

länbiich⸗Indien), wie man ſeit 1808 keinen verſpürt Doſer 
ſiund 10 Kauſer eingeſtürzt. Es wurde dis jeszt kein Opfer gemelder v ö 

      

  

 



12. Fortſetzung. 

„Sie ſind angemeldet,“ antwortete ſie tonlos, „und Sie ſind 
willlommen. Bitte hier.“ 

Anfangs wollte ſie ihn in das gemeinſame Wohnzimmer 
führen, aber ſie überwand dieſen Äufall von Prüderie und 
öffnete die Türe ihres eigenen Zimmers. 

Der Hund überbrückte die Verlegenheir des Anfangs. Er 
niachte ein baar Schritie zu dem Mädchen bin, beſchnupperte 
fi0 ungeniert, blickte zu ſeinem Herrn auf und brummte vor 

ſich hin. 
eh Nat, ich ihn ſtreicheln?“ 

„Verſuchen Sie es, Bobby, artig fein!“ 
Als ſie das glatte Fell des Tieres ſtreichelte, dachte ſie: 

Bobby, wie ſchade, daß du nicht ſprechen kannſt! Ich wäre 
um manchen Zweifel ärmer. 

Der Hund ſah unſchlüſſig zu ſeinem Herrn auf und ließ 
alles mit ſich geſchehen. Zum Schluß ſetzte er ſeinen Schwanz⸗ 
ſtummel in ſchwingende Pendelbewegung. 

Er läßt ſich das nicht von jedem gefallen,“ ſagte Hungens 
mit lurzeim Lachen. „Sie ſollten ſtolz auf dieje Bevorzugung 
ſein. 

„DTas bin ich natürtich auch. Ich bielt es immer für die 
Ehrung eines Menſchen, wenn ein Tier zu ihm Vertrauen hat. 
Frißt er Zucker?“ 

„Stuudenlang. Aber verwöhnen Sie ihn nicht zu fehr.“ 

„Hatten Sie den Hund geſtern mit, als Sie herkamen!“ 
fragle ſie möglichit nachläjſig. 

„Ja.“ 
„Laltien Sie ihn den ganzen Tug bei ſich?“ 
Er ſah ſie vermundert an. „Den ganszen Taa? Nein. Das 

wäre ſelbſt ſür Bobby zu anſtrengend. Er iſt ſeine Kube⸗ 
unden gewöhnt.“ 
ů ben Sie ihn in Oevelgönnc nicht mehr, am Elb⸗ 
ſtrand? 

„In Oevelgönne am Elbſtrand?? Sie fragen junderbar. 
ie nicht, daß ich dort geweſen wäre.“ 

hrend ſie ſich abwandte, damit er ihr erſchrecktes Ge⸗ 
ſicht nicht ſähc, wiederholte ſie ſich ſeine Wortie: „.. ich 
wüßte nicht, daß ich dort geweſfen wäre...“ Sie fühlte die 
Worte wie einen körperlichen Schmers. Er wußte beutc ſchon 
nicht mehr, dan er geſtern dort gewiſen war! Eine kleine 
letztc ſchwache Hofinung fiel in ſich zuſammen. 

ch einer lurzen Pauſe, die nur das enlfernte Spielen 
K üllte, begaun Detlev Hungens lang⸗ 

fam: „Sie haben fich ſicher gewundert, daß ich Sir aufſuchte?“ 
„Ja.“ gab ſie zy, „wir önnen uns ja den ganzen Tag im 

Geichäit ſprechen.“ 
„Aver doch nich 

Da aocd eins 

üüchen, da Dieſe 

    

     

  

   

  

    

    

   

  

8, was ich ſagen wollte. Und dann iſt 
dreund L Pat mir verrafen. mwas 

C len fort. Es iſt ſchiimm. dan wir ſo 
mir ein Driticr ſagen mußte, Fräulein Drieic.“ 
itie iſt doch Ihr Frennd?- 

rüberbhörte den Einwurj und inke ſort: „Ich weiß Are 
ude nicht, aber ich kann ſie mir denken. Es mu fcin 

ranügen ſe neben Chriitopb Mhlenwoldt und mir zu 
ſchen beiden womoglich zu vermittein. Aber 

n nitbt der cinzzac Grund.“ 
1agcichloſſenen Augen. 

Emte übher mick in der Stadt Ferum, dic 
„ arbrangen ſein werden. Ich bin d 
Ontel hart aneinander geraten, der 

un machtc, und hate auch jonſt, nun ſagen wir, I1 

  

    
  

    

   

  

    

    

  

„Es loauſen 6 
wohl aun zu 2 

      

   

    

  

iich zu cig 
annehmiichtriten ulb gebaht. Sic wiſſen, was ich meine? 
„. 
Aber Sic wißen Doch, daß es lcrrc Gerüchic ünd?“     ind ſie das 2- — 
— lpürte peutiich, wic cæ unier ihrer Ftage zujammen⸗ 

Zuck 

  

   

muß ich alles crgählen. Sic jollca allcs wiñen. 
docßh Wiscu. Per ic bin, nicht mafr? 

hatic anj ſie irgendwic crnüch⸗ 
ner! Sollte auch er nun Da⸗ 

hrer Versweiltung Püttt fic Vrinabe 

    
    

    

   

   lernd newi 
mit lumrien? 
nujarlucht. 

Wenn ſte das alanben ſullie, wer fland denn Bier in ibrem 
Zimmer ei lith vax ihr? Vieilricht rfen dicier andere 
Weheimnisvolic .. vielleicht Batle er ſich ſa hen Eingang zu 
ihr ezicklichen und ſic lond ihr: mede und Antimärt un? 
Dann hatte ſie gchtern duch ctſen Snuncns acichen, da dießer 
Pier ja non nichts wutle?? Ja, dies wilòr Durchrinander 
war dann möglich. 

Aber 'e in das durginrchie unb zergrübelfe Gchmht 
des Mennes ſah brr. rng übergcbeugi, r nünrrie. e'is 
Fingt wer weiß mas von ihrrr Antwrrf ab, murde fir f2 
erit Pcmnft. dak er rine Aniwart auf cine Frage ermaricic, 
die ie nicht mehr unSic- 

„Eröäblen Sic- jingic fit mübc. -Wenn Sic woirn. 
Der Hund ſaß jebi fern von ihr, dicht au ſrinen Scrra 

Scörücdt. Es war. als brrcue er ſein Entggacrkemmer ven 
vorbin. und ſeine Auarn ſchicncn fr ſcisdlich angublisen. 

Er crzäblie. aniangs ftuckend, Dara flicbenerr. Eeuecs 
Eir ft aber Das meinte mar ncn. 

*Er ISurz zu Hanjc? Anicrörach Re ihn PIL= 
lich KhfmELfum. 

„Ja, und ich färckit Scklirrrics. Sichrrlic waer Ler 
Grund, ſich über racine Sürift zu Drirnfirzcz. für äEE Le⸗ 
„üämmend. Bedenlrt Was eih gxssifruiefer Kcuich Sa⸗ 
mit anfanaca Tara⸗ 

Und der Suns: fraatr Be, aëπι Buble &chicnh. Ex tr⸗ 

icht Emelerb. Sonnp- 
kunnte den Kre-abcn 

Sir lies 13 mit ciner matien Hanseseganne meitrer gr⸗ 
Sesne Sug brüniisie und artts Aniincr farfeit. Jeder 

Satz Peitäfigie rerttrfte ihr birs ſfrinne Arünt⸗ 
eld: Deilcd Sungens Lenn er aer es, 5er Mrr 

nur ibr ſas — — Eunitc noch mir dem Dämez. Ser BEEr 
ihm mar, cæ fählie ütm mchr. als cr vn m wißrn Lennir. 
Düür r D u c,ι erichen ven Sleißt) ænd 

Puasgens jagtt rr. Haſte icn, Geib Kenszs⸗ 
Mern r war af den Kermat ermefen und mer Rer⸗ 
Jebecaelic et zenε Kben ScülEt NcA. AnD iches 
er Enitt ibr ins Hers. 

Die mubie er äciNen. AnhrrgceeeE n LSeidchiheiicn. 
Sie leiser exiger Lannse. nis Er Fribhl. Aamer Wur cs 
emerer gercthen geßrn dir Ahummna cir r GnEATAAD- 

SEBrM Weziehr üelürr. Aber mir üeliie ſic Ser 

  

     
  

  

     

      

     

    

        

   

     

      

Sarum gerräe ? Saerr Rr. 
a Sie ES en. au2 idh Sin. Sie iser 2 

  

ROHHAN VON PAbl. EDERLING 

Sie dürfen auch nicht ſorktgeben. Was wollte „Hungens & 
Hungens“ wohl ohne Sie anſangen? Ohne Ihre verbindende 
Kraft würde die Sirma auseinanderfallen wie ein ver⸗ 
ſpaktes Faß.“ 

Alſo das war es? Sie war nur die unentbehrliche Ange⸗ 
Rne die Stütze der Firma, die man nicht gerne fortließ? 

nd ſie — — ů 
Aber ehe ſie ihm beitig antworten konnte, batte er ibre 

Hand ergriſfen. „Sie dürſen nicht, Litte Frieſe, — — nicht 
wegen der Firma. Das iſt ja alles gleichgültig., obwohl es 
ſonderbar im Munde des Cheis klingen mag. Ich kann mir 
mein Leben nicht ohne Sie denken ... das iſt es. . Ihre 
Blicke gingen über ſein geipanntes Geſicht, in dem fſeine 
Augen anagſtvoll ſuchten und fragten. 

Was auch ſonſt war. — — er hing an ihr. Nun fühlte ſie 
es. Er war zu ihr gekommen und hatte all ſeine Scheu 
überwunden — — und fſie wunte, wie ſchwer ihm die Beichte 
geworden ſein mußte — er war zu ihr gefommen, vielleicht, 
weil er wußte, dan nur Liebe ihn noch retten konnte. 

Als er ihre Hand küßte, ſcheu und vorlichtig. ſagte ſie, faſt 
obne es zu wifſen: „Ich glaube und ich bleibe Ja auch 
PRRRR 

Der Träger des neuen Raabe⸗VolssPreiſes 

    

  

    

   

  

Eriih Wirchert 

erhielt für ſeinen Kaman „Die Manad des Jürgen Dosfocil“ 
den in dieſes 
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Das erñie Lächeln in ſ 
nahc zu Tränen. Hor ganz 
1 

  

Desen war in dieſem Kuscn⸗ 
leid. Eine wilde Angm radie 

onue vefreien lonnen: 
Drti eritt wußle fie, wir ſie 

       

in ſeine 
'e acwagt Patic, und orang dem Sörcnfricd in grern 
en nach. Beidte erwachten wic nus cinem Traum und 

Iüctelten cinander an. 
Seine Blide ſolaten dem Terricr, glitten über bie Stube 

und blicben an vden Büchern baficn. 
i Gedickte kaben Sie anch., wie ich ſehc. Hasdcn 

pa gett vorüber“ arcleſen? 
a, crhiderte ſie ein wenia vermundert. Sogar im 

Iricxi, aber es mar nicht einiac⸗ 

   

   

  

   

  

„ir der cdanfe nicht mundcrichän: ein inng Läbchen 
aeht Dn die Straßcn urd ibze Stimme. ui- als ihre 
reine mc. wect dic Mraſcken, rdesct Schitljaic und 

  

Eeiscit die Belaiteten?“ 
Sir ianh in ſein glücliches Gcächt. Und dieſen Mann, 

der fie lindlic-aläubig und jrob anblidie, mollte ‚e Ecoback⸗ 
ꝛen lanen wic cinen. der ani crercczcrlichcen Scegen ging? 

ů   Es war unmöglich. 

SSSDSS—— 

  

EsS enmi Dit Or. Daß fumge Serillas cingiangen tend ber den 
  

   
Tersaha ais n enierern werden Eüer bieier Sa- 
rillas. der X 2 DD mDe, int grüdezzg EerEDast 

S rarr Pafür ihu geiargen und anßeee ven Sir 
SWeifeltrs ihιιι un. Nes c? üdcrhrmpt ein 

Sorise Fei. denn ders Tirx mar manenshrbich inteffigüt. Dagn 
Seissremer Sarßr med mii Mssit enniteiten Aügen⸗ 

  

  
    

   

    

    

    

            

    

  

   

  

Freundſchaft mit einem 
Madante Pongos Leben und Ende — Das Affenkind lernt 

erbe d 

Aber dann fielen ühr die Worte des Anwalts ein: „Es 

ieht um ſeinetwillen! ů — 
aeigfis emnent Male ſtand er auf, ging zu den Büchern und 
holte das Bändchen 9 babe javaniſchen Gedichten vor. „Wie 
ſchön, daß Sie es no en!“ — 
i0 „Ja,“ geſtand ſie mit leichtem Erröten, „und geitern las 

ich noch darin.“ „ 
0 „Und darf ich wiſten, was Sie leſen?“ 

Sie erhob ſich, ging zu ihm und nahm ihm das Buch aus 

der Hand. Sie blätterte, und es dauerte ziemlich lange, bis 

ſic die Verſe der ſchönen Sidzuka fand und ſie ihm hinhielt. 

Er las leiſe bis zum Schluß: „Und in Gedanken ging ich 

mit ihm den Sſad .... Das Buch fiel zu Boden. 
„Litte!“ ſagte er leiſe. „Wirklich?“ 
„Ja,“ antwortete ſie, in ſeine ſtrahlenden Augen ſehend. 
Als ße aus dem Rauſch der erſten Küſſe erwachte, mar 

alles vergeſſen, was ſie gequält hatte. Daß ſie ſich liebten, 
war jetzt das einzige, was Bedeutung batte. 

Der Terrier knurrte eiferſüchtig und rieb ſich an ſeinem 
errn. 

8 „Warum haſt du Bobby in dieſen Zeiten eigentlich nicht 
immer bei der?“ — 

„Er ijt ein bißchen ſcharf und ſehr ausgeſprochen in ſeinen 
Sympathien und Antipatbr'en. Er würde ſich im Geſchäft 
direkt unmöalich benehmen.“ ů — 

„Dann muß öer es lernen. Nicht wabr. Bobby, du wirſt 
dich im Butenfleeth wie ein gebildeter Hund benehmen?“ 

Der Terrier verſuchte ein freundliches Geſicht zu machen. 
„Glaubſt du denn, er ſei ein ſo guter Schutz für mich?“ 
Sie ſtimmte nicht in ſein Lachen ein. „Es iſt nur des⸗ 

wegen, Detlev: dieſen Hund kann dir ein anderer nicht nach⸗ 
machen.“ 

„Eine geniale Idee,“ meinte er verblüfft. „Und dabei ſo 
einfach!“ 

„Solange Bobby bei dir iſt, weitz jeder, dem daran liegt, 
daß du es biſt, wo man dich auch ſieht.“ 

„Wo man mich auch ſieht,“ wiederholte er gedankenvoll. 
Sie nahm ihn in ihre Arme und ſcheuchte mit Küſſen die 

aufſteigenden Grübeleien fort. 
Ehe ſie gemeinſam forigingen, holte er aus ſeiner Bruſt⸗ 

taſche ein Bild hervor. 
„Wer iſt das?“ fragte ſie. 
„Sieh ihn dir genau an, Liebſte, was hältit du von ihm?“ 
Sie ſab das eigenwillige Geſicht eines etwa fünfßzig⸗ 

jährigen Mannes vor ſich. Störriſch Naſe und Kinn. leiden⸗ 
jchaftlich und herriſch die Augen. Sie mußte an Bilder in 
ihren Jugendbüchern denken: ſo etwa waren da die Lon⸗ 
auiſtadoren abgebildet, die über zertrümmerte Reiche gingen, 
cinem wilden Idol folgend. 

„Bilder täuſchen ſo,“ ſagte ſie zögernd. „Jedenfalls iſt 
dies ein Mann von Leidenſchakten, die er nicht bändigte. 
Ein Erfolarcicher, aber kein glücklicher Mann.“ Und ſie 
ſetzte fröſtelnd hinzu: „Ich möchte nicht von ihm abhängig 
ſein.“ 

Ueber ſein Geſicht flog ein Schatten und er enthüllte 
die linterſchrift, die er bis dahin verborgen hatte: George 
Hunnecns. 

„Es ſit das Bild meines Vaters.“ 
Plößlich fühlte ſie wieder die Gefahr. die über ihm und 

von nun an auch über ihr drohte wie eine Wetterwolte. 
Das, Biut dieſcs Vaters — — wenn das ſchuld an allem 
war? 

Jyr fiel cin. daß Dr. Bendix gezaudert batte. als ſie vom 
Blutes geſprochen hatte. Was wußte er? Was 

war Wahbres daran? 
„In ciner leidenſchaftlichen Aufwalluna ſchloß ſie Detlen 
Anngens in ihre Arme, als müſſe ſie ihn ſchützen . als 
mikiſe er ſie ſchützen. 
Mit tränennaſſen Augen zu ihm emporſtarrend., ſtammelte 
ſic: .Ich habe dich lieb, und ich bin bei dir!“ 

10. Kapitel 

Lesley auf der Janßd 
Eerade in dem Aungenblick, als Lesley ſein Hotelzimmer 

verlanen wollte, inpite es. Auf ſeinen Auf ſtolverte ein 
hanerer. alter Mann in jein Zimmer, den ein ſanfter Port⸗ 
mwringeruch wie eine Wolke umgab. 
„-Rardyn. ich bin bier wohl recht bei Meter Lesleuv. Oder 
jall ich englijch inaten?“ 

ichi nötig. Wenn Sie Herrn Lesley ſuchen, io ſind Sie 
Was wünſchen Sie?“ 

iſt cine diskre⸗ ͤche,“ ſagte der Mann gehbeimnis⸗ 
vull, feine Mütze amiichen den Fingern drehend und ihn 
ause gelben Ziegenaugen anblinzelnd. „Bannia diskret. Aber 
bier hört in wuhl niemand?“ Seine Blicke glitten zur Tür 
Tes Badeszimmers. — 

„Xiemand. Was VDaben Sie denn eigentlich?“ g 
Ee= in man bioß dieſer Zettel hier.“ murmeltt der Alte. 

der ein leichi sertnittertes Blatt hervorzog. 
Ver jchickt Sic?“ 

(Jortickung jolot.) 

Gorilla 

  

    

   

  

      

        

   
lich war es. ncnn ihr die Unterhandlungen. die ißr Herr mi! 
den Eingeborenen führtc. 31 lange dulterten. Sie faßte ihn dann 
Inter den Atm und ichlepyte ihn weg. Auch war ſie ſehr cigen⸗ 

xIimas wegzunehmer, jo Tonnie ſie in ſolcke Wut geraten. daß er 

ů 5umis und ließ iich niliuns verbicten. Verſuchie er eimmai, ihr 

nüdig zu ſtimmen. 
Serrn das Leben. Sie 

m Kam das Boot kippte und ſie 
mihten an Land itlwwimmen. Die Aeffin lletterte behend und jtint 
auf die Wurzeln cines Nangobaumes und war dem naßßen Element 

VDuir Herr berinchle ſich eberfalls an den Wurzeln hin⸗ 
anizuzietzen, 

Kirt aber an der ätüüpfrigen Ninde immer wicder ab. Da faßtr 
Die Aeifin ihn beim Krogen und zug ihn aus dem Waßßer. So 
Wour dir Farundjchaft zwiſchrn beiden fiefibegründet. 

Sine Triſe nach Eurppa. die das jeltiame Freundespaar unter⸗ 
ve namm einen droylligen Anjang, aber ein tragiſches Ende. 
Ter Mann lichb für dicr Aeffin cinen beſonderen Käfig aufertigen. 

ũieder 

      

Aur ichmell verinctn mu 
SD Mad 
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nber ne mar nicht berscgei. Darin zu bleiben, wenn er nicht 
Eei ihr war. Folglin mußfr cc auf dem Wege nach der Küſte 
A*ESen ihn im Kaſts üäben. An Vord des Schiffes war es nicht 
wiel andrrs. denn dir Arffin. die aewoßnt war, ihre Mahlzeiten 
is Srirliichaft ihrrs Herrn einzunehmen. verineigerte jede Nahrung. 

Sache ſo grreucit murdc. daß er un einem ficinen Tiich im 
Käfis mit ihr zufammen a 

       

Leß & E Cai im Kafig aurin. 
2 crächrrüüüe pc durch inr Gebrüll alle Pafjagierxe und rüttelte an 
Sen Stamarn. daß c? cin Sunder war., daß der Räfig hielt. Aber 
5ahem nach arßt Kcrctn xlam fie eine Exfältung. und ihr Herr 
Aüie alte Ueberredrmigskürrſte aufwendcn. um nje zu bewegen. 

    

SEinn nach wenigcn Tacere, Sic fand das Sermannsgrab in den 
Seien So endcke cinte freur. jehrclange Irrundſchaft zwiichen Weuſch E L. L⸗ 

 



   
Leipzis dentſcher Handball⸗Buudesmeiſter 

Pfeddersheim (Pfalz) 6:5 (S: 2) geſchlagen 
Die Maſſen waxen von überall herbeigeſtrömt, um dieſem 

großen Ereignis im Arbeiterhandballſport in Frantenthal 
(Pfalz) beizuwohnen. Sie waren gekommen ſogar bis aus 
Wiesbaden, Mannheim, Ludwigshafen, Frankfurt und aus 
Leipzig. Enttäuſcht wurden ſie nicht, denn beide Mannſchaften 
ßeigten ein garoßartiges und faſt gleichwertiges Spiel, was be⸗ 
reits durch den knappen Sieg zum Ausdruck kommt. Trotz⸗ 
dem ſich die reichlich 6000 Zuſchauer ganz überwiegend aus 
Süddeutſchen zuſammenſetzten, war ihr Beifall doch ungeteilt 
itarl für beide Mannſchaften. Leipzig hatte gegenüber 
Pfeddersheim eines ſtändig voraus, das war eine kleine 
Ueberlegenheit in ver Schnelliakeit. Das war auch in der 
zweiten Halbzeit mit ausſchlaggebend dafür, daß der ü& an 
dieſe Mannſchaft fiel. In dieſem Zeitabſchnitt reichte 
Pfeddersheim nicht an ſeine Leiſtungen der erſten Halbzeit 
heran. In der erſten Halbzeit waren die Süddeutſchen weit 
heſſer als die Sachſen. Trotzdem blieben ſic bis Halbzeit mit 
2:3 Toren im Nachteil. Vor dem Seitenwechſel zeigte 
Pieddersheim vom Torwart über die Verteidiger und Läufer 
bis zu den Stürmern die beſſere Geſamtleiſtung. Rach dem 
Seitenwechſel machte der ſüddeutſchc Inneuſturm den Febler, 
zuvicl unter ſich zu ſpielen und vernachläſſigte dabei die durch⸗ 
ichlagträſtigen Außenleute. Mit vieſem Syſtem war bei der 
energiſchen Verteidigung der Sachſen kaum durchzukommen. 
Aber auch die Pfebdersheimer Hintermannſchaft verſchenkte 
nichts. Die Leipziger Stürmer nutzten jede Gelegenbeit zu 
Torwürſen gut aus, ſo daß es ſpannende und kritiſche Augen⸗ 
blicke vor dem Pfeddersheimer Tör in Hülle und Fülle gab. 
Da ſich im großen und ganzen beide Mannſchaften gleichwertig 
waren, und es im Leipziger Wurikreis ſehr oft brenzliche 
Sachen gab, waren auch die Zuſchauer ſo recht bei der Sache 
und ſpendeten reichlich Beifall. 

b. Weltkongreß der Arbeiterſportler 
Fieierliche Eröffnung der Tagung in Lültich 

Die feierliche Eröffnung des 6. Welt⸗Kongreſſes der Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiter⸗Sportinternationale fand am Freitag im Regie⸗ 
rungsgebaude zu Lüttich im Beiſein von 70 Delegierten und Gäſten 
von befreundeten Organiſationen und Behörden ſtatt. Nach der 
Pegrüßung durch den Präſidenten C. Gellert, Leipzig. ſprach der 
Präſident Dr. Jul. Deut ſch, Wien, in franzöſiſcher und deutſcher 
Sprache richtunggebende Worte, die in einem Bekenntnis zum 
Frieden und zum fozialiſtiſchen Aufban gipfelten. 

Nachdem begrüßte Gen. Houjis im Namen der ſozialiſtiſchen 
Grußpe des Landtags den Kongreß. 

an der Velde, mit hellem Jubel empfangen, ſprach im 
Auftrage der 2. Arbeiter⸗Internationale. Schedenels ſprach für 
die Internationale Gewerkſchaftsbewegung. Herr Gottſchalk vom 
Internationalen Arbeitsamt, war vom neuten Direktor Buttler be⸗ 
nuftragt, um die perſönlichen Glückwünſche zu überbringen. 

Ollenhauer, von der Sozialiſtiſchen Jugend⸗Internativnale, 
übermittelte dem Kongreß ernſte G in der Hoffnung, auf engſte 
Zufammenarbeit der beiden Organiſätionen. 

Jahkotsky ſprach für die Heſterreichiſche Arbeiter⸗Jugend⸗ 
bewegung. 

Folgende Entſchließung von Jul. Deutſch, Wien; Silaba, Prag: 
Guillevio, Paris; Kalnin, Riga wurde einſtimmig angenommen. 

Gruß an die Arbeiterklaſſe Deutſchlands. 

„Mit leidenſchaftlicher Anteilnahme verfolgt das Proletariat der 
ganzen Welt die heroiſchen Kämpfe der deutſchen Arbeiterklaſſe. 
Das Ringen um die Demokratie in Deutſchland entſcheidet nicht 
allein über das Schickfal dieſes Landes, ſondern beeinflußt darüber 
hinaus die Entwicklung aller anderen Länder. Die Arbeiter 
Deutſchlands ſtehen in dieſem Augenblick an der vorderſten Front 
des eurppäiſchen Proletariats. 

Der 6. Kongreß der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Sportinternationale 
hat mit großer Befriedigung Kenntnis davon genommen, daß die 
Arbeiterſportler Deutſchlands ihre Kräfte in den Dienſt des Ab⸗ 
wehrkampfes geſtellt haben, er fordert ſie auf, unerſchütterlich aus⸗ 

  

      

  

  

    

Iweimaftſchoner treibt vor Pillau 
Montag früßh kurz vor 7 Uhr wurde von Pillan aus der 

Zweimaſt⸗Logger „Adele“ geſichtet, der zwiſchen 
Pillau und Neuhänſer auf See lag und Not⸗ 
fianale abgab. Das Schiff trieb weiter nordwärts, als 
der Rettungskrenzer-Konful Kleueuftüber“ mit ſechs Mann 
Beſatznug, die nur ans Loiſen belland, zur Hilfele iſtuna hin⸗ 
ansfuhr. Das Keitungsbool hatte cinen „üwerrn Siand 
bei der groben Ser und dem furchtbaren Stuxm. Es gelang 
jedoch, die vier Mann ſtarke Beſatzung des 
Schoners. Die Lollkommen erichbvit war, ae Setmeilen 
nördlich von Teukitten, an Bord zu nehmen. 

Da der Rettungskrerzer wegen der hohen See nicht dicht 

Um 10.10 Uhr lanate Konful Kleyentüber“ mit ben Ge⸗ 
retteten in Pillan an. ů 

Der Zweintaſt⸗Losger iſt in Hamburg beheimatet nud be⸗ 
jaud ſich mit einer Sadung Soyaſchrot auf der Reiſe von 
Kopenhagen nach Elbing. Das Schift beiitzt einen Motur, 
der noch in Ordunns war, als die Maunnſchaft ve 
ains. Die Segel konnten in dem Sturut nuan Seantzt wer⸗ 
den. die Malchinenleiltung reichte aber nicht ans, vi den 
Schoner in die Pillaner Einfahrt zu bringen. Ein Berfuch 
zn ankern. mißalückte, Anker nud Keite gingen verloren. 
Das Fahrzeng trieb noch am früben Nachmittag zwiſchen 
Keutauſer und Tenkitten. Es iſt zu erwarten. daß vie Ber⸗ 
gaungsarbeiten bald in Angriff genommen werden. 

Käuberhoͤhle in Walde 
Diebesbande bei Nenſtant feſtgeronmmen 

De Polizei in Neuſtadt gelang es., eine aus fünf Perjonen 
beſtehende Diedesbande feſtzunehmen die eine große Reihe von 
Tiebſtählen in Stadt und Land auf dem Gewiſſen hat. Einer der 
Feſtgenommenen befand ſich bereits zwei Jabre in einer Beffe⸗ 
Tungsanſtalt. die übrigen ſind durchweg bereits wegen 
ſtahls vorbeſtraft: 

Die Bande hatte im Walde, eiwa zwei Kilometer von der 
Stadt Neuſtadt entfernt. eine Höhle, die ſehr guut eingerichtet war 

und einer gunzen Familie als Wohnung dienten, kömnte, Sie ü 
2.5 Meter breit und 2 Meter Doch. Man fand darin eine große 

Menge Diebesgut. 

i 

  

  

zuharren. Der Kongreß ſendet ihnen, ſowie der geſamnten Eiſernen 
Front des deutſchen Proletariats ſeine herzlichſten Grüße und hofft, 
daß im Kampf Heller, den blutbefleckten Faſchismus und gogen die 
Reaktion die Arl 

Es lebe die deutſche Sozialdemokratie!“ 

mit 4 Mannſchaften zu Gaſt. Das Hauptſpiel des Tages, 
das der erſten Vertrekung beider Vereine, wurde durch den 
Regen etwas geſt 
eſviſder mit 3: Kuen. e * 175 dem Erg ebntes 0bPb.er Vereine trennten ſich mit 

um die Fauſtballmeiſterſchaft der Freien Stadt Danzig auf 
dem Programm, die auf Turnerſeite vom Zoppoter TV. und 
auf Sportlerſeite vom SC. Wacker beſtritten wurde. Die 
Turner erwieſen ſich jederzeit überlegen und ſiegten mit 
dem hohen Ergebnis von 515:U 22 Punkten. 

in der Schwimmbahn der Kampfbahn Niederſtadt ein 
Schwimmfeſt, an dem auch der Gau Danzis der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft teilnahm. Dem Schwimmklub „Neptun“ 
Lelang es, zwei neue deutſche Beſtleiſtunge 
uohne Winterbad aufeuſtellen. Die 45⸗Me 
ſtafette ſchwammen die Danziger in 2:07,00 und dic 10 
50⸗Meter⸗Kraulſtafette in b: 20,0. 

Punkte, 2. Dacäko⸗Turngemeinde 114,43 Punkte, 3. Dr. Mie⸗ 
linſki 107,70 Punkte. 

2. Mielke⸗TuF N. 38,50 Punkte, g. Sowa⸗Neptun 37,80 Pkt. 

Tu FV. 1:36, 2. Litzbarſki 1: 39, 3, Muhr 1:40,2 (beide 
Neptun). 

Tud V. 
(beide Neptun). 

ſchneider⸗Turngemeinde 1: 41,6, 2. Stephan⸗Neptun 1: 41,7, 
3. Staniſchewſki⸗Tuß . 1:53,4. 

2. Mannſchaft 2.: 48,2. 

und fjünger: 1. Rita Abandowitz 1:20, b) Jahrgang. 1919 
bis 1921: 1. Gerda Freynick 1:01,1, 2. Wuffow 1:27,1, 3. 
Mandelkau 1: 31,5. 

2. Mannſchaft 6: 19,2, 3. Mannſchaſt 6:26. 

2. Mannſchaft 7: 03. 

7: 2,7, 2. Mannſchaft 8: 28,1. 

der hieſige Amateur⸗Boxklub ſeine Klubmeiſterſchaſten in 
der Turnhalle der Kampſbahn zur Auffübrung. Gekämpft 
wird in allen Klaſſen, ſo daß der Abend ein volles Pro⸗ 
gramm bringt. Die Preiſe ſind 20 und 40 Pfennig. 

mehr in der Richthofer Grube, in der vier Vergarbeiter ver⸗ 
jchüttet wurden, auf die Leiche des einen Verſchütteten, Maslarz, 
geſtoßen. Der Tote iſt durch die Kohlenmaſſen vollkommen enk⸗ 
ſtellt. Anſchließend fand man auch die Leiche des zweiten Berg⸗ 
arbeiters Mayk. Nach der Lage, in der die beiden aufgefunden wur⸗ 
den. kann man ſchließen, daß ſie unmittelbar nach dem Unfall 
getötet worden find. Sie müſſen ſich im Augenblick des Unfalls 
auf der Leiter bejunden haben, die an die umgeſtürzte Kohlen⸗ 
wand gelehnt war. Die Leichen der zwei übrigen Dergarbeiter 
lonnten bisher noch nicht geborgen werden. 

äußerit ſchwierig geſtalteten, da eint neue Sirecke von eiwa 
20 Metern gefahren werden mußte, um an die Leichen heran⸗ 
zukommen, ſind Montag früh beendet worden. Kachdem be⸗ 
reits am Sonnabend zwei Leichen geborgen worden waren, 
ſind die beiden letzten Verſchütteten am Montag geborgen 
Worden. Die Grubenverrwaltung hat ſich wegen Freigabe der 
Leichen an die Staatsanwaltſchaft gewandt, da die Toten, die 
ſchon ſtark in Verweſung übergegangen ſind, alsbald beerdigt 
werden ſollen. Die Bergleute ſollen auf dem Janower Fried⸗ 
hof am Mittwoch in einem gemeinſamen Grab beigeſetzt 
werden. 

Täter in die Wohmens der Landwirtsfrau Siejanie Trgeb 
ein, indem ſie durch das geöffnete Fenſter ſtiegen. Sie raubten 
aus dem Bett etwa 7000 Zloty, die dort verſteckt waren, ſowie 
eine Blechbüchſe, in der ſich etwa 300 Zloty in bar befanden. Rach 
dem dreiſten Ueberfall ſind die Täter im nahen Walde entkommen. 

wurden drei Knaben vom elettriſchen Strom getroffen, wobei der 
15 Jahre alte Iſidor Morzynſti auf der Stelle getötet wurde. 

ihß zum 
Stelie iritt Kunfut von Küchter, 

tätig war.   

—
 

eiterklaſſe ſiegen wird. 
Es lebe das deutſche Proletariatl, Es lebe ſeine Eiſerne Front! 

  

Marienwerderer Hochkeyſpieler in Danzig 
Der Danziger Hockeyklub hatte den SV. Marienwerder 

Der Danziger HC. ſchlug den SV. 
: 2 nach unentſchiedenem Halbzeitreſul⸗ 

  

  

Joppot Sreiſtaatmeiſter im Fauſtbal 
Am Sonntag, dem 11. September, ſtand die Entſcheidung 

  

Schwimmfeſt auf der Kampfbahn 
Neue Beſtzeiten 

Der Schwimmklub „Neptun“ veranſtaltete am Sonntag 

für Vereine 
Kraul⸗ 

    

m einzelnen gab es folgende Ergebniſſe: 
Herren⸗Kunſtſpringen: 1. Schmeiſſer⸗Neptun 126,83 

Damen⸗Kunſtſpringen: 1. Wolff⸗Neptun 22,73 Punkte, 

Herren⸗Bruſtſchwimmen, Kl. 3, 100 Meter: 1. Czerwinfki⸗   

Herren⸗Kraulſchwimmen, Kl. 3, 100 Meter: 1. Czerwinſki⸗ 
: 21,1, 2. Albrecht 1:23,4, 3. Budczinfki 1:25,2   

Herren⸗Rückenſchwimmen, Kl. 3, 100 Meter: 1. Brett⸗ 

Knaben⸗Lagenſtaffel, 3450 Meter: 1. Mannſchaft 2:89,5, 

Mädchen⸗Bruſtſchwimmen, 50 Meter: a) Jahrgang 1922 

DamenLagenſtaffel, 395100 Meter: 1. Mannſchaft 6:11, 

Herren⸗Bruſtſtaffel, 44100 Meter: 1. Mannſchaft 652, 

Damen⸗Jugend⸗Bruſtitaffel, 44100 Meter: 1. Mannſchaft. 

Große Kraulſtaffel, 20450 Meter: 1. Mannſchaft 14:51,4. 

Klubmeiſterſchaften des Amatenr⸗Voxklubs 
Am Sonnabend, dem 17. September. abends 8 Ubr, bringt 

Vier iote Berglente geboogen 
Bergarbeiterunglück bei Kattotoitz 

Nach zweitägiger Arbeit ſind die Rettungsmannſchaften nun⸗ 

Die Bergungsarbeiten auf dem Richthofen⸗Schacht, die ſich 

  

Dreiſler Naubͤberfall bei Berent 
S5000 Zlotz geraubt 

Im Torje Trzebunia dei Berent drangen zwei unbelamite 
iatoloffa 

Kuabe vonm Starkſtron getätet 
Auf dem Rummelplatz in der Lubichower Straße in Stargard 

  

Ium ernlehes ngr Süme enmunt. worden. Au ſeine 
von „Der bisher in Dergen Gtorwegen)   

Vutechaft. Hendel-Schiffahrt 

Zufuhren wacen gering 

        

Der Schilfsverkehr im Dausiaer Haſen in der Zeit vom 3.—9. Sevt. 
Eingana:W. Fobrzeuge, und 35 De ſerꝛund Mot: Scie eſe-Seſüdeſween, Donvier im t 
Lädung: 17 Stückgüter. Eüngc. 2 Altpapier, ie 1 Kotzlen und 

Kols, Koks. Kohlen, Lals⸗ Mafchtnen, Sals, Zellutüſe, Hois, Schienen, 
46 kamen lee. 

Nationalſ , Deutſches, Reich. clyvedeu. 12 Dänen, 
6 Poten. 5 nder, ic 3 Normegrn nd und Eſtland. ſe 
2.Enaland, Ninnian ettland und, Dangig, und zwar d⸗ amvpfer 
„Proſver? und der her“, 1 Panama. 

—0 „und, 4waß, 64, Damöfer und 31 Motor⸗ 
60 128 Netto⸗Roeßt. u 

Lade 30, Kuhlen, 2. Koks. oflen und Kols; 23 
güter. darpn batten au. 7 8 volg, 4 Watreide. ic, 1. 
Afospboat and Hoinden * 7 Getreide. davon hatten 2, Holg als 

   

   

  

    

  

  

  

     

   
            

        
   

   

Deiladung: 3 gdungen Heringe, je 1 Gasbl. Sprit. 
Leoer gn. S Futtermehl und Ammoniak, 9 kamen 

     

  

         Nafionatitä 'en, 
Norwegen. ſe 3 Polen. Finulgn 

Hritannien, ie 1 Frankreich, It 
Panama. 

Die üluhren in, der obigen Zeit waren gexina, Ueberbaupt 
war der GSinaangoverbch⸗ waßs die Hahl der Einbeiſen ais 
auch die, Tonnage botra e V 
fnaäsis, 12½0 To. Koß 
ichen Dampfer .Auſckt 
an und wurden im Kaiſerhaßen 
Lbichte der deutſche Dampfer Vi 

irxma. Fer. Eugländer Prachtt von Dublin 
200 To. 2 oiln urt Ie fü Ponsport⸗Grſellickaft. 

ieſelben follfen rilnalich in : utlöſcht werden. wurden 
dann ober nach Danzia umdirigiert, da der Dampfer bier aͤlrich⸗ 
zeikig Labung eluurhmen follte. ů „ů 

D r ſeſon lende Verkehr war, gegeuüber dem eingehend. 
pafter. 2 feſogders bemerkbar machch ſich ueuerdings Getreit 
ſchiffungen, In der letzten Woche kynr 
einige gräßere Schiſſe, wie den dentlch 
Dänen „Votbel“ und den Rormeger, 
Speichevel Al. G., der Cenſrala⸗Rol 
bälmifß Partien. bis zu 1000 

ültnille erlaubten, einnahmen. 
werven, wofür nach wice vor als 
per ½%½ Töns befahlt wepden. Die Damt 
elſenſpeicher oder in Neufahrwaſler, Aum 

ſchlift wax weiter Tumi. r. Dun 
bei, am Holm und im U⸗Boothaſen Eg, 80 „id, mitimgterial 

vach Rouen au ſaden, Anch der Dan „Auſßellis“ der mit Kahlen 
IE chzel, bier eintrak. iit ausgehend mit Dols nach der Tune be⸗ 
D03 3 K 

Uhröbere Erztranszvorte verden im Laufe der nächſten Tage in 
Dausig Luwaklel, und zwar mit den Dampfern „Grängesbera“, 
„Aptiaa und, „Dotunlfelle at Auganſt 

       

  

Kand. 2-Eſtland. 2 Groß⸗ 
lland, Ingoflawien und 
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Koks für eine bieſige 

   

        

  

    e man oben Stai 
Dampſer .,Slilleſer“, den 

dilde“, Jeben, die won der 
i und der Deo⸗Gloria⸗Gef. 

ipweit, es eben, die Waſſerwer⸗ 
ten drei Dahnpfer uden nach Ant⸗ 

micht mehr als 4/— apld 
komplellieren am Raiff⸗ 
ilmit Hols.„Dos Holi: 

„er Dampfer. „Proſper“ iſt 

  

     

    

        
        

  

         

   

                      
   

     

      

   

Sia Sisparterten Vounggan⸗ s 
ergenste 25 Va! uge nolt b mi 

— üke & S mit 12 Proawe mit nud 
i 12 95⁵ „Negt., Mölniſche und audere auelandiſche 

Poſfkarpb 2½ mit 
imerica Scantic 
ed 7amtt Javö5, 
Lkond⸗Balinckid 2 

D P. A. A U NeltosRegt 
554. Polhrhts m, 10 55, Aifgnife i 

Line 3 mit 9773. Se, AU ihit 

W i ů ſoinmen 100 1. mit 103. 

Wit 544 590 Retto⸗Ret. 

Proviſoriſche Inbetriebnahme der Eiſenbahnmagiſtrale 

Kattamih.-Gblngen. Im polniſchen Verkehrsminiſterium 

hat eine Konferenz mit Veriretern der ſran vpolniſchen 

Konzeſſionsgeſellſchaft für den Bau und Betricb der C 

bahnmagiſtrale Sſtoberſchleſien — Gdingen ſtattgefun 

Eine nach Abſchluß der Beratungen ausgegebene offi 

Mitteilung beſagt, daß die im Konzeſſionsvertrage; vor⸗ 

geſehene Inbetriebnahme der geſamten Strecke ſriſtgemäß 

zum i. Januar 1933 erfolgen werde. Die Banarbeiten an 

der bisher fehlenden Mittelſtrecke der Magiſtrale Hohen⸗ 

ſalza—Zdunſta Wola ſeien bereits ſpweit fortgeſchritten, 
daß der Verkehr auf dieſer Streckc noch vor Ablauf dieſes 

Jahres eröffnet werden könnte. Das Ausbleiben der zwei⸗ 

ten Tranche der franzöſiſchen Eiſenbahnanleihe in Höhe von 

300 Millionen Franks wer. eilich die Folge haben, daß 

die neue Linie noch nicht 

  

    

   

      

  

   

  

      

  mit eigenen Lokomvotiv epots, 

Werkſtätten und eigenem rollenden Material ausgeſtattet 

werden könne. Der mit Beginn des neuen Jahres zu er⸗ 
öffnende Verkehr werde daher zunüchſt einen proviſoriſchen 

Charakter haben. 

—— 
An den Börſen wurden noiiers: 

Für Deviſen: 

In Dauzig vom 12. September. Telegr. Auszahlungen 

Neusrt 1 Donar 5.139 — 5.1501 Warſchan 100 Zloty 57.60 

—57.71, Zürich 100 Franken 99.12% — Brüſſel 100 

Belga 71.25 — 71.40, Scheck Loudon 172 —., 17.96. Banknoten 

1 amerikaniſcher Dollar 5.1349 — 5.1451, 100 Zloty 5⸗.61 — 
57.7. 

rſchaner Deviſen vom 12. Scptember. Belgien 128,70 
bi. 12101 Verk., 123,30 Auk. Holland 358,50 bez. 359,45 

Verk., 357,60 Ank., London 31,67—06 bez., 31,22 Verk., 30,92 

Ank., Neuyvork Kabel 8,325 bez., 8,915 Verk., 8,905 Ank., Paris 

34,95 beß. 35,04 Verk., 34,05 Ank., Schweiz 172,35 bez, 172,78 

Verk., 171,9½2 Ank. Im Zroeiverkehr: Berlin 212,00 bes. 

Tendenz: uneinheitlich. 

Warſchauer Effekten vom 12. September. Bant Polſki 
83,50—86—84,75; Eukier 32,25.—19,0, Lilvop 1425—13,75, 

Oſtrowice (Serie B) 30; Starachowir⸗ Tendenz ſchwächer⸗ 

3proz. Bauprämienanleihe 37.50; öpri Konverſionsanleihe 

41; bproz. Dollarauleih⸗ 50—55⁵ Ipr. 

48,50—48,60; 7proz. Stabiliſierungsanleihe 

(100 Stück) 57,.50—57. Tendenz ſchwücher. 

Pofener Eflekten vom 12. September. bproz. Konverſivns⸗ 
anleihr 41, Dollarbriefe 60, Dollaramortiſationsbrieje 5. 

    

    

  

     
  

    

    
   

        

Poſener konvertierte Landſchaftspfandbriefc 28—2850: Do 
larprämienanleihe 48. Tendenz feſt. 

An den Probiskter⸗Sörſen 
In Danzig am 12. September. Weizen., 128 Pfund. 16.00 

bis 16,50, Roggen, Export 10,25; Roggen, Konſum 10,40: 
Gerſte, feine 11.50—12,50, Gerſte, B; Gerſte. 

   
tttel 10,50—11, 

gerina 10,25—1050;, Hafer 9,00.—-9,25: Erbſen, arüne 17—22. 
Viktoriaerbſen 13,00—15,25; Roggenkleic 650: Weizenkleie 
7.25, Schale 7,75;, Blaumohn 40—16; Seuf 26: Wicken 
11.00—11.25: Peluſchken 11.50—12,50. 

In Berlin am 12. September. Weidzen 206.—208, Roggen 
161—163; Braugerite 174—184; Futter⸗ und Induſtriegerſte 
167—173; Hafer 136—141; Weizenmehl 21,75—30,00:, Roggen⸗ 
mehl 2ʃ,75—24,00; Weisenkleie UEE Roggenkleie 8.40 

bis 8,00 Reichsmark ab märk. Station. tl 
Sieferungsgeſchäfte: Weizen. September 221 4—220 (222 J2), 

Ottober 221—220 Brief (222%), Dezeinber 2214—220 (223), 

März 227 5% (2200. Roggen, September 174—174 
(176), Oktober 17414—17371 (176), Dezember 175—174—1745 
Tep. und Brief (177), März 170—1767 (18074). Hafer, Ot⸗ 
tober — bis 142, Dezember — (1454). 

Amtliche Berliner Kartoffelpreisnotierung je Zentner 
waggonfrei märkiſcher Si : Runde Gelbfleiſchige 1, 

, lange Gelbfleiſchige 1,70—1,90; Odenwälder Blaue 
1.50—1.40 Reichsmark. Fabrikkartyffeln für Stützungskäufe 
5 Reichspfennig, im fonſtigen Verkehr 8 Pfennig je Stärke⸗ 

prozent frei Fabrik. 1 5 6 

Voſener Prodnktenbericht vom 12. September. (Trans⸗ 
aktionspreiſe.) Roggen 210 To. 16,50, Tendenz ruhig: (Richt⸗ 
preiſe)-155—16,25, ruhig: Weizen 25,75.—-26,75, rubig: Gerſte 
61—66 Kg. 16—16,50, ruhig; 68 Kg. 16—17,50, Braugerßt⸗ 
19—20.50; Hafer weiß 12,.50—18,00, rithig; Roggenmehl 25,50 
513 26,50, ruhig; Weizenmehl 10,50 —12,50, ſtetiga, Roggen⸗ 
kleie 8.75.—5,00, Weizenkleie 9—10, grobe 10—11; Kaps 
34—35, Rübſen 33—34; Senfkraut 32—38, Viktorigerbſen 
; Solgererhlen 31—239: Blauer Mohn 0-875 : Folgererbſen 98—233 Blauer Mohn 60, 
Seiber Kler 140—175. Allgemeintendenz rubia. 
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Grußfeuer in Kärtten 
Eine Ortſchaft zerltört 

Die Ortſchaft Oberdörfl im Roſenthal iſt Sonntag früh 
durch einen Brand faſt gänzlich vernichtet worden. Das 
Feuer hatte, durch den Wind begünſtigt, ſo raſend um ſin 
gegrifſen, daß die Bewohner kaum alarmiert waren, al 
bereits das ganze Dorf in ümmen ſiand. Die Feuer 
wehren konnten nicht viel au⸗ ten, weil außer dem Dorf 
brunnen kein Waffer zur Verfüguna ſtand. Insgeſamt find 
15 Gebände niedergebrannt und nur ein einziges Wohnhaus 
iſt notdürftig erhalten geblieben. 

   

Schweres Booisungliieł 
Drei Tote 

Am Sonnutagnachmittag ertranken auf der Müritz bei 
Waren, am ſogenannten Roſenberg, der Lehrex Langmacher, 
deſſen Sohn Günther und deſſen Bruder Walter Lang⸗ 
merhen Die Leichen konnten bisher noch nicht geborgen 
werden. 

Schwerer Flugzeng⸗ 
abſturz eines Berliner 
Ehepaures 
Kurz nach dem Start 
von dem Flugplatz 

Berlin⸗Tempelhof 
ſtürzic das Sportflug⸗ 
zelig des Ehepaars Mo⸗ 
bitz auf die Gleiſe der 
Berliner Schnellbahn 

und zerſchellte gänzlich. 
Die Ebefrau ſtarb nach 
ibrer Ueberführung im 
Krankenbaus. während 
der Gatte ſchwerverletzt 
darniederliegt. — Die 
Trümmer des Flua⸗ 
zeugs werden von den 
Gleiſen der Berliner 

Schnellbahn weg⸗ 
geräumt⸗ 
— —..—.—..—....———.—.—.5 

Ein Doppelmürder 
Der Mord an dem Arät in Sane 

Als Mörder des in Halle erſchoncnen Dr. Boenß wurde 
in Duisburg der 35jähriage Kauimann Heinrich Becker aus 
Halle feſtgenommen. Auch in Duisburg bat ſich Becker eines 
Mordes ſchuldig gemacht: er erſchoß bier den Woldſchmird 
Buchholz. In beiden Fällen bildet Eiferſucht das Motin 
der Tat. Im Jahre 1927 bat der Mörder in Hallc son der 
gleichen Leidenſchaft getrieben, ſeine Fran niedergcichoffen. 
Er war damals Neswegen zu einer Gefäugnisſtraſe von drri 
Juhren verurtrilt worden. 

Vor den Winkler⸗Start 
Der Raketenbauer. und Ingenienr Irbannes Sinflier 

Eat die Erlaubnis, dic von ihm erbaufe Kaftic auf der 
Greifswalder Oie abſchichen zu dürfen, von den ſtaatlichen 
Stellen nicht erhalten. Er ließ nunmehr ſeine Nafete nam 
Dillau trausgertierca. Von Ler Friichen Vehrung ans full 
in der Zeit vom 2U. vis 2. Sepiember mit Erlanbnis des 
Reichsverkehbrsminilterinms der Abichuß rrfolgen. 

Dic Verteidiger Gorguloms inrachcn am Myntag bei 
dem Präfidenten der Meynbiit für Vegnadigung ihres 
Klienten vor. Der Pröfident bat dic Beguadigung Err⸗ 
guloms jedoch abgelebnt- 

  

  

  

Mütfelhaſter Mord 
Auch der Täter völlis unbekannt 

Am Montaa wurde am Oder⸗Bollwerk in Oderberg 
Kreis Angermünde) der Leichnam des 19jährigen Seinz 
chmidt aus Oderberg aufgefunden. Die Schädeldecke war 
ingeſchlagen, die Gehirnſchale gertrümmert: der Hinterkopf 
vies tieſe Riſſe auſ. Allem Anſchein nach liegt Mord vor. 
Da Schmidt niemals perſönliche oder politiſche Auseinander⸗ 
tetzungen hatte, iſt das Motiv des Verbrechens ebenſo rätſel⸗ 
baft wie die Perjönlichkeit des Täters. 

„Gref Zeppelin“ wieder geſtartet 
Nach Süͤdamerika 

Das Luftſchi „Graf Jeppelin“ iit in Friedrichsbaſen 
geſtern um 22.10 Uhr unter Führung von Kabitäan Lebmann 
mit neun Paſſagieren an Bord zu einer neuen Südamerika⸗ 
fahrt, die diesmal von Pernambuco bis nach Riv de Janeiro 
ausgedehnt wird, aufgeſtiegen. Inſolge ungünſtiger Wet⸗ 
iwordeß bten war der Start um 21 Stunden verſchoben 
worden.   

Ein Toter, ein Schwerverletzter 

Zwiſchen Köhnſen und Einbec Vrovinz Hannover) rane 
ein Prinatauto gcden einen Baum: der Bensinfanf exvin⸗ 
dierte, der Wagen geriet in Brand. Son den beiden In⸗ 
jaffen wurde einer iödlich, einer lebensgejährlich verletzt. 

In der Gegend von Stronbera Hunsrägl wurde bei 
Ausgrabnngscrbeiten der Rer cines Deries bloßgelegi. Die 
vor — Jahren von ihren Bewohnern verlafene Sicbinng 
mar mit Verwätterungserde beördt und durch Senrüng 
völlig überwuchert. 

Ein Einbeiniger ſamimmt zehn Siunden 
Der amerilaniiche Aricn⸗-insalide Ttomas Cornell. der das 

Trrhir Bein cintiißte. haf rinr ſtannenswerie Leiſting vollbrackt 
Auf Grund einer Welir jchwamm er 1o Stunden lang im Waffer 
des Hudion und zrigte nackker keinctlei Spmen pon Erſchöpfung. 
Wenm man auch die Wetir umd ihrr Ausführing vom fperilichen 
Standpumtt aus als groben Unfug Pezrxtwen mf. ſo bleibt doch 
dir ungehrurt Energie des Einbrinigen ewundernswert. 

  

  

ü Holsseld. .. Dic Kärfner Landesregicrung gibt befennt.   E ne zur Besablung rückſfändiger Steuern auſtelle von 
Bargeld auch Hols annimmt.   

Preußiſch⸗Süddentſche Stantslotterie 
30. Ziehungstag 12. September 1832 
In ber hbeutigen Schluß-SZiehung wurden Gewinne über 400 M. 

gezogen 
2 Cevhne in 1000 E. „D 2 hin M 500000 m. auf Ar. 341976 

Serner flelrn: be8 

5 E L ü LSesss Ddege 
12602 7504 38000 107612 214401 840125 
1523.27714 88108, 1558522 10888s 135670 

— Sie s0asi28 
27822 88708 189438 L18s.J8847f lü172 271482 282845 508010 

2 
crian, 35⁰00 25488 3183 37265 47808 SSSO= 

8237 788287 78, Lcsst 182017 14 8552 202155 2805 
215501 218782 259752 281254 254242 26286 28083% 2818 234285 
208055 355250 822434 327030 338069 348909 358924 56371 384677 
885117 

Schlußtprämien. 
Auf jede gezogene Rummer ſind zwei Prämien zu je 8000 RM 
gefallen, unb zwar ie eine auf die Loſe Kleier Nummer in den. 

Ubteilungen I und II: 

ySSes 18802 122874. 129077 
1819607, 86838 1880 7 1851a1 18175 16802 1729U4 
175⁵U88 184378 184701 251824 222278 225112 287053 853 28859 
25855 77529 281588 282978 252286 288782 

309475 308420 31. 376 Ei 7444 323283 332889 357905 369089 
3575245 387475 597259 652117 385100 

i⸗ det Klaſſe der 40. Preubiſch⸗Süddeutſchen 
Gss. Dreaßichen baetsleleiit bet an 21. unß 22. Oktober 1932 
ſtatt. 

2 

  

Antomutiſche Kühlmaſchine der Danziner Werft 
Ausgeſtellt in den Geſchäftsräumen Holzmarkt 15. 

Dieſer Sommer hat unzweiſelhaft in unſerer rekord⸗ 
verwöhnten Zeit einen Sonderrekord aufgeſtellt: Soviel 
Sonne und Hitze, in unermüdlicher und großzügiger Weiſe 
vom Wettergott bis in die letzten Auguſttage hinein ge⸗ 
ſpendet — das iſt ſchon lange nicht mehr dageweſen! Aber 
da jedes Ding zwei Seiten hat — Naturgeſetze ſind hart 
und unerbittlich —, ſolgt dieſer Anerkennung auch ſchon die 
Einſchränkung auf dem Fuße: Sonne und Hitze ſind ſchön 
und gut, man muß nur darauf — eingeſtellt ſein. Sonſt 
könnte es manche böſe Ueberraſchung für den Geſchäftsmann 
neben, der plötzlich feſtſtellt, daß ſeine Waren der mörde⸗ 
riſchen Hise zum Opfer gefallen ünd. Und das iſt doch in 

'eſer harten Kriſenzeit, wo jeder verlorene Pfennig doppelt 
zählt, beſonders ſchlimm. 

So dürften gerade die erſten Septembertage für den 
Geſchäftsmann der rechte Zeitpunkt ſein, über die Erfahrun⸗ 
gen der letzten Monate nachzudenken und — wenn vielleicht 
etwas nicht ganz in Ordnung war — dafür Sorge zu tra⸗ 
gen, daß es im nächſten Hochalutſommer beſſer gemacht wird. 
Wie das gcmacht wird, zeigt eine für den Monat Sep⸗ 
tember angeſetzte Sonderausſtellung der Danziger Werft in 
den Geſchäftsräumen Holzmarkt Nr. 15, wo eine autov⸗ 
maͤtiſche Kühlmaſchine in vollem Arbeitsgang, eingerichtet 
für Raumkühlung mittels Kühlſchlangen und für Eiser⸗ 
seugung, zu ſehen iſt. 

Wer alſo als kluger Mann — nach dem guten alten 
Sprichwort — „vorbauen will“, der verſäume nicht, einen 
Blick in die Ausſtellung zu werfen und ſich jetzt ſchon mit 
der Anſchaffung einer Kühlanlage zu befaſſen. 

  

   

Dee Schiſßsvertehe im Dunziger Hafen 
Sinaang, Am 12, September: Di. M. 

Londen Mit lteifen fü 
nricu,eEt (IOhnal, von Ron 
Deich. S. 8 
Haſcnfanal: Ltich Vi.⸗Sch. . 
— E. Ganskrug: diſch. X. 
Bord2. Slend, Tania: diich. S. 

cüse Len Sands oßße Fererſür Veunken8 Steareihe dirs, 2). pon So, lrer, für Bebnke & Sica Freibggirt: SD. „KWirieln L. M., Mußs (5289) von Hambura mit Gütern für Weng Hatenkanol. 
m 13, Scpfember: Mial. S. Chigbręra- 12581“ von Sinistil. kecr. Mur Baft.-Lransp. Leeichielyapndof, Ann. T e von Helſinafors mit Gütern Für Pam, üns Kus Lde diich D. . Nu⸗ 

lade. 1894) von Aremen mit Gütern für Aug. Wolif. Hafcnkanal. 
Ausagana., Am 12. Scptember, Dän. P. rxansroriert (Otg) nach dente miit Koblen für Als. Becten Srichfelmünde: diich. S. 

Lüntber Kaß 15O nach dlen? 0 mit Valern ür Lencent, Hafen⸗ 
2dän. Tant-D. .Setrelea“ (243) H K12 5108 mit Wasbl fuü. 
Sien. Karterhafen nerp. D. . Mars (405 nach Könias⸗ 

Lerincen füär Zeönte & Siea, Kiclaraden: Diſch. Ve,⸗S. 
Bach Frcherikſund mit Oelkuchen für PTam. Balticbecen: 

Kerens“ (3831 nach Rotterdbam mit Gütern für Aita. 
. Seca Wrei „Sri; üw 203 nach, n 1151) mach 81500 

Sea. Arei — -ven nach Kisaç 
Hr Dans. SchiftKontor. Freibenirk: voln. D. öKrarow“ 

im nrit Hols für Vam. Vvlmbafen. 
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AI. Foriſchung. 
In ditiem Asseeblid 1ket feenD. Bisber iæ Ner Aer⸗ 

Porgenbeit des Senchrturms Irbend Aus Schenien der 
Sreigniiſe cntrückt. ins Lächt der Sandiung- Eril Sanſen, 
Senanzt Eielé. LSer GSchilie Aes ScuchEDüriers KIEL= 
Krabe. 

Die Adern bes nnch nicht Zmanzigiabrigen iungts Kammes 
mWaren troßß numitürlberer Köde Des Eenen Elersnis micht 
mit Fiichblat angcräll — 

Zweifellos Sclaß ær aech nicht genfgend Sriäehaung, Au⸗ 

Junskatrrs 

Aus iir Haite ber Nerrsliche Barbrüfen anf ker Dart 
PrunruSidt, nud ba er ven Küldarne uir. Daß ein weüs⸗ 

Seuen der Lirbe Zuů Axfer⸗ 

Er verliei den Senstirrts Arb cilir nran- mud LirSSSSIEriS 
Sem roten Babeariel Eut zur Neiben Zeii, als an der 
— S · 

  

      

Nie lesie en BasbemsstrI EDxi. 
Nainx. Prnia. nackend, See erifELerden Eingräiff des 

Menricn S ü, EDe an ibrEE Beben, 

In dieſem Angenblid Rrecfte ñch cin Aupi über ben sonnig Emil behielt den bewegten Punkt treuherzig im Auge 
bratenden Kamm der Därr. 

Mic. mit dem Geßicht jchon jermärts, jab nichts von dieſem 
Aut deck— Beginnen. zumal Stranbaräfer den Lanſcher 

Sieiam wollie die Dane ern binansſhbimmen lafen, ebe 
er. iiber Thercies Babeorbnmung weoichreitend, den aumm 
TDamilienbad felbnberrlich frei machie. — 

Zuslcich Rrebür. unr dber Badenden und bon dem LSanichen⸗ 
den ungejchen. Nicels beran 

Mie ſäranm in bir Ser binaus. Martiris Himm aber 
Kar bartis Heichftigt, des Bils einer alten Schachtel. weiches 

Len eingsess Eai 

Laß diele Fran mit einer und früchen Körrer 
merh iung wer. Xi aßper emrfand er 5us irbDi- 
Finer Lanſchergeinng. Er Aabbem er ‚ch 

und rauchte und grinſte in peinlich genauer Reihenfolge. 
Die Minnten marſchierten vorbei, knallgelb lag die Fahne 
der Sonne auf der blauen Marſchſtraße des Himmels, und 
das Licht inbelte ſeinen unbeſchreiblichen Glanz über das 
Merr. Die rote Badelappe warf ſich herum und hielt auf 
den Strand zu. Die Schwimmerin, zehn Meter vom Ufer 
ab, wafferbedeckt und nur mit dem Kopf heraus, verhielt. 
Kieb mit naßſen Häuden die Augen und ſtarrte. Da ſaß doch 
jemand an ihrem Mantel? 

Marie rief, und die Stimme zitterte etwas: „Was tun 
Sic an meinem 5 

Das Grinſen Emils murde verführeriſches Lächeln. 
Innächſt bielt er die angitvolle Frage der Frau für den 

i einer füßen Tändelei, und er lächelte weiter, 
Rumm, augenkneifend und fiegesbewußt. 

„Seßen Sie doch weg! Sas ſoll das?“ 
Stejan machte in feinem Verſteck eine erregte Be⸗ 

Wem, die ihm Sand zwiſchen die Lippen trieb. 
mußtée die körnige und unbekömmliche Speiſe im 

Sumnde behalten, denn Spucken hätte ſeinen Lagerplatz ver⸗ 

Das Daſſer blendete in weißer Spiegelung, er konnte 
das Gefjicht der Fran nur undentlich ſehen, aber es beſtand 
kein Zweifel mehr: ſie war junnngs 

Jetzt aber galt eg. aus der Peinlichkeit ſeines Lauſcher⸗ 
— Bernorankriechen, Sbenn die clichkeit, mit welcher 
I= smar auf origineHe, Boch ſehr nnzulängliche Weiſe um 

Senn Stefan pes gerade anfrichtete, wurde ſein bis⸗ 
Hertspußten 2—4. rahiele h E zu vche der S5 

Kartini kruch zurück, te im Schutze ünen⸗ 
Sellmmz anf nnd entſtanbte ſich. 

Unterees ſagte Riels: „Kommen Sie doch aus, 

ů 
ů 

Kun kam Stefar anfrecht wie ein Fürit, welcher der Serebrung feiner Untertanen ſicher iß, majeſtätiſch ü 

I Seaßer siiterte Marie Auſiun und blickte, Stoß⸗ 
eeeie Rammarind und mit entleßten Augen herüber, weil E mei Männer da waxen. 

Kanalkr nermteb Auf die Damee v. licen. am beren er, n D 
reinlie Winnten nicht 3u Feigern, und redeie Niels an: 
Das geſchieht da? Belailigen Sie Gäne? 
Seie ging Hrafen, dem Mann des Lichtes und des 

S, cin Sicht Peſonberer Art auf. 
Sie gleich? fragte Stefan ziemlich ſcharf 

h grrff ihm am 
Kiels verärsälie SPch kopſſchüttelnd nub worilos. 

Gortjekung folgt) 

  

  

           

Wer find Sie?“ E



Das Volk mußz Prechen 
Das ſozialdemokratiſche Voltsbegehren 

Der Vorſtand der Soziulbemokratiſchen Partei hai beim 
Reichsminiſter des Innern noch vor der Auflöſung des Reichs⸗ 
inges vie Einleitung eines BVolksbegehrens zur Aufhebung 
der ſozialpolitiſchen Beſtimmungen der letzten Papen Kot⸗ 
verordnung beantragt. 

Dazu iſt folgende Kundgebung erlaſſen: 

Die Sozialdemokratie ruft das Volk, ſie ruft alle Arbelter 
und Angeſtellten. Wehrt euch, greift an! 

In der letzten Notverordnung hat ſich die Reichsregierung 
die Ermächtigung erteilt, mit der Sozialpolitik und mit den 
Arbeiterrechten zu machen, was ſie will. So hat es die 
Reaktion verlangt. Run ſoll das . echt durchlöchert, eine 
neue allgemeine Lohnſenkung durchgeführt werden. Auch alle 

    

      übrigen ſozialen Einrichtungen ſind in Gefahr⸗ 
V ichstag iſt eine Hilfe zunächſt nicht zu erwarien.    e 

Sein Wille wird mißachtet, er iſt von der Regierung aufgelöſti 
worden. 

Jetzt muß das Vott ſelbſt ſprechen. 

Unmittelbar und unmißverſtändlich. Es hat das Recht, es 
hat die Macht dazu. 

  

Die Sozialdemokratiſche Partci weiſt den Weg. Noch vor 
der Aui ung des Reichstages hat ſie beim Reichsminiſter 
des Inuern den Antrag geſtellt, über einen von ihr ein⸗ 
gebrachten Geſetzennvurf zur Aufhebung des ſozialpolitiſchen 
Teiles der Notverordnung das Volksbegehren einzuleiten. Die 
Grundlage für den Einbruch in die Tariſverträge, für den 
neuen Lohnraub und für den Generalangriff auf die Sozial⸗ 
politik foll zerſchlagen werden. Dieſes Volksbegehren muß 
Zzugelaſſen, es kann nicht verhindert werden. 

Die Sozialdemokratie hat ſich darauf beſchränken müſſen, 

ihren Vorſtoß gegen den ſozialpolitiſchen Teil der Not⸗ 
verordnung zu richten. 

Sie mußte das tun, da Beſtimmungen, die den Haushaltsplan 
oder die Abgabengeſetze perühren, nach der Verfaſfung nicht 
zum Vollsentſcheid geſtellt werden dürfen. Aber der ſozial⸗ 
prlitiſche Teil verletzt auch die Lebensintereſſen der Arbeiter 
und Angeſtellten am meiſten. Er iſt deshalb der wichtigſte und 
eniſcheidende. 

Die Reichsregierung beruft ſich bei ihrem Vorgehen auf 
den Willen des Volkes, wie er bei der Präfidentenwahl un⸗ 
mittelbar zum Ausdruck kommt. Wohlan! Wir wollen dieſen 
Weg gehen. Die Sozialdemokratie appelliert direkt an das 
Volk, jetzt unmittelbar ſeinen Willen zu bekunden. Es ſoll der 

   

    
   

  Sozialreaktion ſein unerbitt Nein entgeg Ein 
direkter Entſcheid des Volkes ſoll ſtattfinden über das Recht 

  

der Arbeit in Deutſchland, dieſem Staat, deſſen Exiſienz auf 
der Leiſtung der Arbeiter und Angeſtellten beruht: Der Wille 
des Volkes ſoll entgegengeſetzt werden dem Diktat einer tleinen 
Herrenſchicht. Großagrariern und Schwerkapitaliſten ſoll die 
Macht entriſſen werden, die ſie ſich angemaßt haben. 

Der Kampf wird den Sieg bringen. Es muß ein großer 
und gewaltiger Sieg werden, ein Sieg, der jeden Wider⸗ 
ſtand erdrückt. Von Haus zu Haus, von Mund zu Mund 
muß die Kunde getragen werden: Wir 3. an, wir 

ſchlagen zu! 

Jesd rbeiicr und jeder Augeſtellte, jeder Anhänger des 
Wohljahrtsſtaates, jeder Feind des Armutsſtaates muß von 
unſerem Kampf erjaßt werden. Verbunden mit unſerer Wahl⸗ 
arbeit für ein arbeitsfähiges, jeder Art der Diktatur ab⸗ 
wehrendes Parlament der Freiheit geht die Werbung für die 
direkte Altion des Volkes. 

Unſere Parole lautet: „Kampf der kapitaliſtiſchen Offen⸗ 
ſive! Baut auf den Staat der 
der Freiheir--- 

Aelteſtenrat mußte abgeſagt werden 
Goering hatte den Aelteſtenausſchuß des Reichstages ein⸗ 

berufen, um zu der Lage Stellung zu nehmen und den Zeit⸗ 
punkt einer neuen Sitzung des aufgelbſten Reichstages zu 
beitimmen. Als Mitglied des Aelteſtenrats und zugleich als 
Vorſitzender des Ueberwachungsausſchuſſes des Reichstages 
hat der ſozialdemokratiſche Abg. Löbe an den Reichstags⸗ 
präſiventen Goering darauf einen Brief gerichtet, in dem es 
i. a. heißt: „Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Aelteſten⸗ 
tats nehmen an der von Ihnen einberufenen Aelteſtenrats⸗ 
ſitzung nicht mehr teil, da der Aelteſtenrat durch die Auflöfung 
des Reichstages mit vetroffen worden „ Die fſtaatsrecht⸗ 
ichen Fragen, die in Ibrer Schlußanſprache aufgeworfen 
vurden, gehören vor den Ausſchuß zur Wahrung der Rechte 
des Parlaments, der von der Auflöſung nicht betroffen wird.“ 

Da auch andere Parteien einen ähnlichen Standpunkt ein⸗ 
iehmen, wurde die Sitzung abgeſagt. 

Die Stellungnahme der Parteien 
Die Meinung der Sozialdemokratie 

Die ſozialdemolratiſche Reichstagsfraktion nahm am Mon⸗ 
ag nach der Auflöſung des Reichstages zu der durch den 
lẽUjlöſungsatt der Reichstegierung geſchaffenen Lage Stellung. 

Von dem Schreiben des Abg. Löbe als Vorſitzender des 
leberwachungsausſchuſſes an den Reichstagspräſidenten 
oering wurde zuſtimmend Kenntnis genommen. Einſtimmig⸗ 
eit beſtand darüber, die verlogenen Manöver der National 
ozialiſten mit der Verfaſſung irgendwie zu unterſtützen. Die 
ozialdemokratiſche Fraktion wird den Kampf gegen die Re⸗ 
äerung Papen und gegen jede Koalition, die dem Volke eine 
inſeitige Partei- und Gewaltherrſchaft aufzwingen wil, mit 
llen ihr zu Gebote ſtebenden Mitteln weiterführen. Aus 

m Grunde bat die Fraktion in der Montagſitzung des 
ages dafür geſorgt, daß die ſozialdemokraliſchen und 

emmuniſtiſchen Anträgc auf Aufhebung der Notverordnung, 
ewie die von ihr und den Kommuniſten geitellten Miß⸗ 
rauensantrüge ſofort auf die Tagesordnung geſetzt und über 
ie abgeſtimmt wurde. 

Am Dienstag, vormitiags 10 Uhr, hält die ſozialdemo⸗ 
ratiſche Fraktion eine neue Sitzung ab. 

Nazis wollen Hindenburg abfetzen 

Nationaljozialiſtiſche Partei beabſichtigt die Einleitung 
ines Volksbegehrens auf Abſetzung des Reichspräſidenten 
on Hindenburg. 

    

  

  

  

  

  

  

     

    

   

      

Und das Zentrum 

e Reichstagsfraktion der Zentrumspartei bezeichnet die 
deichs flöfung als eine ichwere Schädigung von Volk 
md Wi Sie hätte vermieden werden fönnen und 
nüſſen ie Reichsregierung habe jedoch alle dahingehenden 
zeſtrebungen des Zentrums vereitelt. Die Reichskagsauf⸗ 
bjung entſpreche weder dem Wortlaut noch dem 
Lerfaffung. 

  

     
   

  

Deutſchunationale gegen Nazis 

Die Harzburger Bundesgenolfen Hitle 
i , haben am Montan nach der Auflöſung des Rei 

üges eine Erklärung veröffentlicht, in der ſie nach heitigen 
lngrifien gegen die Nationaljoziakiſten erktären: 

„Wir Deutichnationalc werden uns nach wie vor für die 
autoritäre Staatsführung des Reichspräſidenten v. Hinden⸗ 
burg gegen Parlament und Parteiherzſchaft einſetzen.“ 

Die Herrſchaft einer deutſchnationalen Mindecheit — das 
t die „autoritäre Stiaatsführung“ der Hugenbergianer. Und 

    

   

  

      
  

   

terungen 

Der Au⸗ 

Arbeit, des Wohlſtandes auid 

  

e dieſe.„autoritäre Staatsfübrung“ ausſicht, ſo ſind ihre 
Träger. Sie ſind deutſchnational. Jor Parteibuch haben ſie 
erſt auſgengeben, ſeit ſie in Amt und Würden ſind. Fhre Ge⸗ 
ſinnung iſt geblieben — und die iſt deutſchnational! 

Dit franzöſiſche Autwort 
Deutſche Aufrüſtuug wird grundſätzlich abgelehnt 

Die Antwort ver franzöſiſchen Regierung auf vas deutſche 
Militärmemorandum iſt am Muntagabend veröffentlicht wor⸗ 
den. Frankreich lehnt darin jede deutſche Aufrüſtung grund⸗ 
ſätzlich ab und ertlärt, daß die Entſcheidung über die Plüne 
der Regierung Papen allein beim Völkerbund liege. 

In der Note wird der Anſpruch Deutſchtauds auf nationale 
icherheit anertannt und geſagt, daß Frankreich nicht nur 

bercit ſei, etwaige Aurenungen Deutſchlands zu prüfen, ſo⸗ 
ſern es um ſolche Anregungen ebeuſo wie die der übrigen 
Staaten bittet. Nichts würde ihm zur Beſriedung der Welt 
zweckmäßiger erſcheinen, als ein 

Zuſammenwirten zweier großer Länver, 

die ſich im Beſtreben nach dem Wohle aller finden und ſpäter⸗ 

   

Si 
   

  

  hin gemeinſam der Dank der Nationen ernten würden. Wenn 

————— 

Deutſchland iedoch eine allgemeine Aktion durch 
wünſche, ſo nicht auf dem Voden der Abrüſtun⸗ 
Einmal, weil die Forderung Deutſchlands dem 3 
Konferenz und ſeinem Weſen r ich direkt zur ufe und 
zum anderen, weil an dieſer Konſerenz Vertkreter von Natio⸗ 
nen beteiligt ſeien, vie an den Friedensverträgen nicht veteiligt 
wären. Dic Eniſcheidung, liege allein beim Völkerbund. 
Frautreich könne den Verpflichtungen, die es ihm gegenüber 
eingegangen babe, nicht zuwiderhaudeln und es behalte ſich 
vor, vor dem Völlerbund die Gründe darzutegen, die es 
hindere, einer Wiederaufrüſtung Deutſchlands änzuſtimmen. 

Die Note⸗jchließt: „Alles in allem macht die franzöſiſche 
Regierung angeſichts des deutſchen Wunſches nach Befriedung. 
den wir teilen, aüf die Gefahr aufmerkſam, die' ſich für den 

Li deraufbau der Weltwirtſchaft aus Maßnahmen ergeben 
würde, die früher oder ſpäter zu einer 

    

    
  

        
  

Wiederaufnahme des Wettrüſtens 

und einem Wiederanfleben des Mililart 
On Laufanne hat Frankreich eingewill 
Intereſſe Opfer zu bringen, was unpar 
erkannt Es glaubt, daß es bei Wahrung der ge⸗ 
ganger erpflichtungen ihm möglich iſt, mit Deniſchland 
nach einem neuen Rechtszuſtand zit fuchen, jcdoch nicht durch 
Rückkehr auf den alten Weg der Vorbereiiung zum Kriege, 
ſondern durch Fortſchritte in der Organifation des Friedens.“ 

smus ſühren können. 
t, im allgemeinen 
iliche Beurteiler an 

         

    
    

  

SiESESAEn Iem Panzia-nelnlschen Zellstreit 

Danzihs Warenausföhrdarf uichtbehindert verden 
Die Auffaſſungen der Sachverſtändigen — Anſprüche Danzigs im weſentlichen anerkannt 

  

In drei Danzig⸗polniſchen Streitverfahren vor den Völ⸗ 
kerbundsinſtanzen haben die vom Rat beſtellten Orei Sach⸗ 
verſtändigen, Miniſterialrat Fattinger, Ungarn, Profeſſor 
Calmes, Luxemburg, Miniſterialdirektor Rederbragt, 
Niederlande, nuumehr ibre Gutachten abgegeben. 

Der erile Fall. betrifft den polniſchen Antrag vom 15. 
September 1931. 

Polen hat gegen Danzig einen Schadenserſatzanſpruch 
in Höhe von 15 Millionen Zloty erhoben 

und dieſen Anſpruch mit ange Verfehlungen der 
Danziger Zoll d auf d 8 des Veredelungs⸗ 
verkehrs und des kleinen Grenzverkehr— 

  

   
   

         

begründet; es hat 
der Zollverwaltung die verſchiedenſten anderen 

ſe auf den Gebieten der Zollorganiſation, des Lager⸗ 
3⸗ und des Kreditverkehrs gemacht. 

Der Sachverſtändigenausſchuß weiſt eine Reihe der von 
Polen gemachten Beanſtandungen hinſichtlich des Verhaltens 
der Danziger Zollverwaltung gegenüber den Zolliuſpektoren 
als unbegründet zurück, nnbeſchadet der Verpflichtung der 
Danziger Zollverwaltung, den Zollinſpektoren als Erleich⸗ 

ei der Ausführung ihrer Kontrollen zu gewähren. 
chuß bemerkt, daß die Tätigkeit der Zollinſpektoren 

in den Grenzen des Vernünjftigeu b U den 
Betrieb nicht außerordentlich anſhatten dürfe. 

Die polniſche Beſchwerde, daß in der Danziger Zoll⸗ 
verwaltung nicht genügend Beamte der polniſchen 
Sprache mächtig ſcien, und daß dadurch eine glatte 
Arbeit der Zollverwaltung verhindert wäre, ſieht der 

Ansſchuß als nicht bewieſen an. 

Einfuhrgenehmigungen, die von polniſchen Behörden aus⸗ 
gejtellt ſind, ſollen nach Auſicht des Ausſchuſſes keiner Be⸗ 
ſtätigung d Danziser Stellen bedürfſen. Der Ausſchuß 
verwirjit i den holniſchen Anſpruch, daß Danzig auch 
den pyiniſchen Eiufuhrverboten unterworſen ſei, die auf 
ſanitären. veterinären und ſicherheitspolizeilichen Grüuden 
bernhen. Jusbefondere bat er das von Polen beſtrittene 
Recht Danzigs anerkannt, felbſt über die Einfuhr von Ex⸗ 
ploſivſtofſen zu befinden. 

Er verwirft ferner die polniſche Theſe, nach welcher die 

  

    
   

   

    

     

    

   

     

       

       

Nichtausführung allgemeiner Verordnungen Polens durch 
die Danziger Zollverwaltung eine uction dircoctc darſteiit. 

In den Fragen der Zollkredite, der Nieder⸗ 
lagen und der Abfertigung der feewärts ein⸗ 
gehenden Waren hat der Ausſchuß ſich teils dem Dan⸗ 
zaiger, te dem polniſchen Standpunkte augeſchloſſen. Der 
Ausſchuß glaubt. daß die teilweiſe Uebernahme günſtigerer 
polniſcher Bedingungen auf dem Gebiete des Lagerverkehrs, 
auf dem im übrigen noch die vormaligen reichsdeutſchen Be⸗ 
ſtimmungen gelten, unzuläſſig ſei; er hat andererſeits die 
Danziger Maßnahmen zur geordneten Abfertigung der ſee⸗ 
wärts eintreffenden Waren gutgeheißen. 

An den Fragen des Veredelnnasverkehrs 

  

haben die Sachverſtändigen noch keine vollſtändige Entſchei⸗ 
dung getroffen. Die Rechtmäßigkeit der Veredelungsver⸗ 
kehre. die Danzig⸗r Unnternehmungen bis zum 14. Febrnar 
1922 beſaßen, iſt anerkaunt. Im übrigen foll ſich noch der 
im Warſchauer Abtummen vorgeſebhene Ausſchuß mit der 
Prüfung der Rechismäßigkeit der ſonſt bewilligten Verkehre 
befaſſen. 

Die Sachverſtändigen halten feruer 

Danzia für berechtiat, im kleinen Grenzverkehr für 
gewiſſe Waren Zollfreiheit zu gewähren. 

Dagegen haben ſie nicht für vereinbar mit dem polniſchen 
Zollrecht gehalten, daß Danzig entſprechend dem internatit 
nalen Genter Abkommen zur Erleichterung der Zollforma 
täüten den Zollſchuldnern ihre Waren unter beſtimmten Be⸗ 
dingungen ſchon vor Abſchluß des Abfertigungsverfahrens 
aushändigt. 

Dem vpolniſchen Schadenserfatzanſpruch auf Herauszah⸗ 
lung von 45 Millionen Zloty, der auf die angeblichen Ver⸗ 
fehlungen Danzigs baſiert war, haben die Sachverſtändigen 
keine Folge gegeben mit der Begründung, daß ſie ſich nicht 
für rechtlich beſugt erachteten, hierüber zu urteilen. 

5 zweite Verjahren betrifft den polniſchen Antrag vom 
1332 die Danziger Reſervatrechte aus dem Warichauer 

Abkommen vom Jahre 1021 aufzuheben, nach denen Danzig 
das Recht hat, unabhängig von etwaigen polniſchen Einführ⸗ 
verboten Waren aus dem Auslande für den Eigenverbrauch 
der Danziger Bevölkerung ſowie für Deckung des Bedarfs 
von Danzigs Induſtrie. Landwirtſchaft und Hanöwerk ein⸗ 
zuführen. 

In Verbindung damit ſteht der Danziger Antrag vom 
13. und 18. April 1932 

die Freigũügigkeit der in Danzig durch Verarbeitung 
natinnalifierten Maren anzuerkennen und die in Polen 
vollängenen Sonfiskationen und Beſchlagnahmen vor 

Danziger Waren aufzuheben. 

Mach längeren Verhbandlungen mit den Vertretern beider 
Regierungen in Danzig und in der Schweiz hat der Aus⸗ 
ichus am Sonnabend in einem 50 Seiten langen Gutachten 
ſeine Anſicht wie folgt zuſammengefaßt: Dem usſchuß 
erſcheint die polniſche Forderung nach Aufhebung der bisher 
geltenden Regelung der wirtſchaftlichen Ein⸗ und Ausfuhr 
nicht begründet, da ein Erfatz dieſer Beſtimmungen durch 
iolche der polniſchen Geſetzgebung, wie dieſes Polen vor⸗ 
geſchlagen hat, für die Sicherung der berechtigten polniſchen 
Wirtichaftsintereſſen nicht notwendig iſt, wohl aber die Be⸗ 

    

  

   

      

   
   

  

    

ſeitigung eines für Danzig notwendigen Sicherheitsventils 
bedenten würde. 

Um jedoch Polens verechtigten Wirtſchaſtsintereſſen Rech— 
nung zu teagen und um in der Frage der ſogenannten Dan— 
ziger Indnuſtriekontingenie die wirtſchaſtlichen Jutereſſen 
Danzigs und diejenigen Polens miteinander in lleberein 
ſtimmung zu bringen, ſchlägt das Gukachten die Sthaffung 
eines ſtändigen Spezial ſchuſſes vor. Diejer Ansſchuß 
ſoll das Recht haben, über die 

Jeſtſetzung der Danziger Einenverbrauchs⸗ und Eigen⸗ 
bedarfskontingente 

zu befinden. Nach dem Gutachten der drei Sachot ſtändigen 
könnte er aus drei Danziger und drei poli 3. Mit⸗ 
gliedern zuſammengeſetzt werden, welche die Intereſſen der 
Landwirtſchaft, der Induſtrie und des Handels ihrer Länder 
vertreten. Sollten Danzin und Pylen hinſichtlich der Aus⸗ 
übung dieſes Verſahrens nicht zu einem Ulebereinkommen 
gelangen, ſo ſoll der Hohe Kommiſiſar des Völkerbundes den. 
Ausſchuß durch einen oder drei neutrale Mitglieder er⸗ 
gänzen. 

Der 

  

  

   

      

     

  

  

  

   

Dauziger Anhtran auſ Freisügigteit der in Danzia 
Waren iſt in volle muimfange als berechtigt 

genel 
„Danzig hat das Recht, Waren, dir für Deckung des Be⸗ 

darfs von Danzigs Induſtrie, Landwirtſchaft und Haud⸗ 
werk im Rahmen ihrer Produktionsfähigkeit in das Gebiet 
der Freien Stadt Dauzig cingelührt werden, nach Polen 
abäuſetzen, ſofern dieſe Waren infoige der in Dauzig vor⸗ 
genommenen Be⸗ oder Verarbeitung als nationaliſiert be⸗ 
trachtet werden. Polen hat alle den Abſatz dieſer Waren in 
Polen behindernden Maßuahmen aufzuheben. Alle von 
polniſchen Organen beſchlaguahmten Waren dieſer Art hat 
jogß völ niſche Regierung ſofort in den freien Verkehr zu 
etzen. 

Dieſe Gutachten bilden nach den Regeln für die Danzig⸗ 
polniſchen S verjahren vorläufig uur eine Unterläage 
für die demn ae Eulſcheidung des Hohen Kommiſſars; 
ſie begründen aber Danzig die Hoffnung auf eine bal⸗ 
dige für Danzig erträgliche Klärung der ſchwebenden Ver⸗ 
fahren. 

Der Hohe Kommiſſar hat bei der Mitieilung dieſer Gut⸗ 
achten beide Parteien auſgeſordert, ſich in möglichſt lurzer 
Zeit darüber zu äußern, ob ſie glauben, auf der Grundlage 
des Gutachteus zu cinem Ulebereinlommen zu gelangen, das 
ſeine eigene Eutſcheidung überflüſſig macht. 

Polens Antwort zur Aenderung des Warſchauer Abkommens 
Der Hohe Kommiſſar des Völferbundes hat der Dan⸗ 

ziger Regierung die polniſche Ankwort in dem Verfahren, 
übermittelt, in dem Danzig ſeine Hilfe mit einem Antrag 
vom 28. Juni 1932 auf Neufaſſung der zoll⸗ und wirtſthaßt 
rechtlichen Beſtimmungen des Warſthauer Abkommens an⸗ 
gerufen hatte. Die Ueberſetzung der volniſchen Anttuyrt, 
die rund 140 Seiten ſtark iſt. konnte bisher noch uicht be⸗ 
endet werden. 

Allf einer Wieſe tot aufgefunden 
Geſtern gegen 10 Uhr ging der Maurer Hilbert Patvct. 

Stolßzenberg 16 wohnhafi. auf eine Wieſe, um für ſeine 
Kaninchen Gras zu pflücken. Am Ende der Wieſe, etwa 1011 
Meter von Stolszenberg entßernt, lag im Graſ 
ſcheinend ſchlafende Perſon. Patock wollte die Perſ 
wecken, merkte dann aber, daß die Perſon ganz ſteif und 
anſcheinend kot war. Er lief ſofort zur Polizeiunterwache 
und meldete den Vorfall. 

Der Tote lag mit dem Geſicht zum Erdboden und hatte 
einen Hui in der linten Hand. Der Aröt, Dr. Beckmaun, 
ſtellte ſeſt, daß der Tod durch Heraſchlag eingetreten war. 
Ein Kriminalbeamter beſchlagnahmte die Leiche und ordnete 

iußg ins Lei ſchaubaus au. 
Es handelt ſich um den 25 Jahre allen Zimmergeſellen 

Felix Schröder, Stolzenberg 610 wohnhakt. Der hinzu⸗ 
gerufene Robert Schröder erkannte den Toten als ſeinen 
Sohn wieder. Bei dem Toten wurde eine ſillerne Uhr 
ſowie ein Portemonnaie mit 2,2½ G. gefunden. Nach An⸗ 
gaben des Vaters hat der Sohn die elkerliche Wohnung am 
Sonntag gegen 11 Uhr verlaſſen und war Montag 
morgen nicht zurüctgrkehrt, worauf der Vater die Kriminal⸗ 
polizei benachrichtigte. Um 23.30 Uhr tat er ſich von ſeiner 
Braut in Danzig verabſchiedet. mit dem Bemerken nach 
Hauſe geben zu mwollen. Der Tote iſt, um ſich den Weg 
abzukürzen über die Wieſe gegangen, und iſt unſcheinend 
vom Herzſchlag betroffen worden. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
»n• 13. September 1932 

9. 9 10. 9. 9 9 10. 9. 
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Dlock. 22 . 40 1 0%½ P Puitaf. .1 0,89 
heute geſtern heme 

Torn 40,33 40.31 Montauerwpitze —002 
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Sulm. . 40,0 07 Dirſchau...0,29 
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Dr. Adolf Schulz 
Fecharzt tür Ohr, Nase. Hels         

  

Stadtthenter Datizig 
ů Eröffunng der Spielgeit 1932/33 

Miltwoch. 14, 5,, Schiner: „Wilhelm Tell“ mur 

    f 

K 

  

   

ab Honnerstag, den 15. Sentember 1332 
suf der Linie 

é Autobus-Verhtchr 

Danzig-Zoppot 
Ab Danzit (Kohlenmarkh) 

von 6.40 bis 20.00 Uhr elle 20 Miri. 
von 20.50 bis 23 00 Uhr altè 50 Min. 

Letrter Wegen 23.00 Uhr 

Ab Zoppboi (Kurhaus) 

von 7.20 bis 20 40 Uht elle 20 Min. 
von 21.15 bis 23.45 Uhr slle 30 Min. 

Danzig, den 13. September 1932. 

    

Daniiher Vertebrsgesellschaft m. b. M. 

  

   

  

    

  

       

    

     

      

   

  

12.0 Uihr. Vrcife 2 

70.0 Mbr.e& Strauß: -Den 

Beſchee, Heſchaſt nit Ameriüs“ 

„-Wilhelm Tell⸗ 

3P5„am: „Die Blumie von Häwal⸗“ 
Overette 

Abonnieren Sie im Stabiihenter! 
Es iſt Ahr Vorteil. Sie kvaren Zeil und fvaren Geld. 
„Serien⸗Abonnemenis (a Raten⸗Zablunaen) n.„Waßl⸗ 
kreie Mieten, können noc abacegeben werden. / Bedin⸗ 
anngen durch die Intendansl „ Beltellansen jederreit 

ichrililich und televboniſch. ů 

Seric 3 

Brettag. 16., U. 
U Ubr. Preiſe 2. 

  

    

  

   

    

Sonntag. 15, 9. 
19.% EKbr. Preife 

    

     
   
     

                
   

  

   

  

  

  

  

   

  

—— (Der Ilellscher⸗ kRin Apenteuer in den vildromun- 
Ei —— — — 0 Ein Tontnzun mit dem tischen Urwüldern Japans. 

— Kenir der Komik In den Hauptroller Chariotte Gectlanis-Theater ne Zel tg emãb̃ e Neuerun SI. ax Atsibert Ander, Ernst stahi- MaohDaur- Schüsseldamm s538 
Lutiand Vivefemi, clur à    

Der Wursterli AIkar 
„Das Elefantenkünen“, riitrrkr in 

Gauermel — Daberwellen 550 
Ia Ausführung 

H. Rompel, Gr. Gerbergaffe 13 
— 

PIetrro Nenni 

Todeskampf 
der Freiheit 

  

  

  

tAir Sehörden und Kimmerx FPolsteruaren Em erschüheraues Buch — — Friuate tertigt schnel.u. Kaichenant vn Herme] Lehr Preisrert ü des Kampfes der italie- Sie mũssen noch viel mehr von sich reden machen und preiswert an Tronl, HeubuderStr.S.1 Breitsasse 11 
nischen Arbeiter gegen 
den alles zerstörenden 
Easchismus miss kie u spricht von den Veilchen, die be Vert Hen m. b. H., Am Spendhaus Nr. 6 [Nidrloren arguer eEetzt nur »ech 4 25 5 wWer imm i 8 Tretephon 215 51 Ar an zel. Naße Een änner wieder auf sich autmerksam Kecht, wer SSSSSSSSSe Man i Volks buchhandlung seme fuel immer wieder in den Mitepenkt des lateresses — Al. möbl. Ammer Weldamm.Hz. ( 

billia zu vermieten. KAlaviere ü 
Am Spendhaus 6 

  

   

    

     

  

4.30 bie letzten Tage 8.- 15 

Ellaabethirchengasse Nr. 2 

    

mit WSlf Alnach-Retty und 

Adele Sancirock, Otto Wallburg, Ide Wüst 

nach dem Theeterstück „Des schöne Abentevet“ 

von G. &. de C. 

Femnst: Ufa-Tonwoche 

soMe TOn- Beiprogramm 

GUAAST 
Fernsprecher 213900 

Wegen des großen kriolges verlöngertl 

Kätthne von NMasv 
aS ghin? greferser 

Las iUe ALDELEUET 

  

    
     
   
     

       

       
      
   

   
Hevet, R. de Flers und E. Rey. 

Wochenlegs: 4, 6.15, 8.30 Uhr 

Sonntegs: 3, 5, 7. Uhr 
  

Ellsabethkirtheng. 11 

Nur noch bis einschtie 

Das große Militär-Lustspiel 

Dreivon der 
KSVallerie 
mir fördiger, Kkamnet 
senta sSöneland, 

Eise Eister, pointner, 
Köppe, Fallenstein. 

FPäthenstein, 
Außeruem: 

Kleine Pre 

  

  Sonnt 
  

Kfent- 
X Spiele 

Trilide 

Die Radikalkur 
kin Kurztontustspiel 

mit Elza Brink., Harry Hardt, dufius 3 
RMaritha Ziegler 

Tonbeiprogramm und 
neueste Deulis-Tonwoche 

0,80. 1,00, 2, 20 Cuiden 

Wochentaxe a. 6.15. B.⸗ 
  

     

   

        

Fernspr. 210 76 

5b. Oonnerstag! 

rs, Heidemann, 

Hitdebranu, 
paulis, Fischer- 
Litien, picha 

       

   

    

     
     

  

   
   Uhr 
Uhr 

  Der Sensationserfolg 

Im SChwarzen Mössl 

4.320 Ka, . 30     

    

      

       

in Deubude 
An:-ablung, 

  

     

     
      

      

nirgentls bssser u. 

5U%— 

SDSSSSSSESESSEDS 
  

      

Hein Rerz sehnt sich 
nach Linbe 

    

  
  

DEE 
VLlxherinsr — * 

ö 

Salꝛherinc Im blas 
verbürgt 

Sauberkeit und altbarkeit 
im Einkau, und Haushalt 

Aus ciernam dirskten Import und täglich 
trisch SeacktS-bahlen Sie 1ür den 
Süässreitspreis v. 1 Sunlden 
reiche Auswahlüi- 
Srunes Stike 8 
beides Ftükeit: Fehssi- schotf-Peizheringe 
Roles Eükeh: Beste engl., Volihering⸗ 

Keine Verienerung durch das Clas, 
snCTn nur 30 Pfennig Fiand 

Achten Sie auf unser Tarbiges Pinkat 

Verlangen Sie bei IRrem Kaufmann 

»HHAhEMang-Heringe im Elas“ 
Uabedang Herings-tepert E. m. E. H. 
Hoprtengasse 74 Telephon 23123 

   
            

     

     

     

    

    

  

    

    
     

      

  

uwo die Wolga Hient 

und 

   

  

Bei uns schon für 

Liane Haid. 

   
     

    

       

     

  

   

       

    
   
     
   

    

     
   

     

   
    

      

     
     
    

  

       

     
   Zur Gründung eines fortschrittlich. 

unparteiischen 

EIAEEADSRAES 
E-üSSAS . SSAABE 
Kird um Meldung von Männern 
und Frauen gebeteu, die schul- 

kige Kinder haben. Sprech- 
éů Stunden von 6 bis 28 Uhr abends      

EAIESCchSASS,E Xa. ITr., r. 

  

  

  

   3⸗Zimmer⸗Wobnung 
ab i. ib. zu vermieten. 

Neufahrwaſſer, 
Albrächt 

  

     
Zimmer. 

„an 1 oder 
2,Perfonen, zu verm. 
Ana. u. 4721 a. Erv. 

  

  

  

  

   

Werbung isi schfennch nichts anderes, als daß die Menschen 
von ums prechen, von unseren leisumgen, vun urseren Ereng-      

   

  

  
  

  

  

    
   

Die „Danziger Voksstimme“ 
Legt zelx in 

Ohrs 
ü Hinterweg NAr. 7 

Nrischeuskl, Kolomiehwaren 

ů Krakau 

x 

      

  

  

       

  

  

AACbAüERerrnnDortagseSeAShat 

  

      
   

    

   

   

     

        

        

    

  

Sachen; 

   

  

Zwangsſr. 1.    

     

1. 1. zu, vermieten 
Marienblick 18. 

Möblier 
  

  

  

bliertes ner. 

  

  

    

   

  

  
  

     

    
al. m. 

tonichen geinahi. 

  

Er startfanrens? 

EDe D i 

  
InPalasDN 
E rerhört grogartige Programm!? 

Martns ggert Leo Siezak 

Modeme Miiiuftt 
Eerhner. MLers ARander- 

    

  

Audreec. 
Nunaſtädt. 

Leeres, 
immer 

m. Küchenden. an 
vd. Mädch. bill. 3. verm. 

Nopergaſſe ö, 2 
LKarivip 

llcel: 
möbl. 

immer 
Aße Dern. 
bE?2—1 

E     
     
   

  

      
Ein kaum zu überbietendes Programm! 

Larrtifa Neu, 
Domsraf-Faubander in 

Die verkaufte Rraut 
nach der Komischen Oper von Friedrieh Smetana 

  

2*
 

   

  

Suche zum 1. 10. 32 
1. Zimm. mit Nllein⸗ 
liche. P. 

    

Lr, 
2— 

  

    

    

     

  

     

  

Trau iucht 
Sinbe nnd Küche 

i d. Altiraßt. Preis 
17 G. Ana. u. 

1H an die Cxred. 

von 17 & an. wie 
auch sämtliche 

1 Treppe. rechts 

    

  

      
   

    

  

nüde rrrariert 

  

Die Behauptung 
nß auch kleine An⸗ 

en in der . Tan⸗ 
Volksitimme“ 

anßer, Exiolg 

  

der Inſerenten. 
nde leien mit 

ereiße die kleinen 
Anietarn und machen 

  

    
     

  

          

  

billiger 3 
— eis vH DàAVIU 50 5ů ail Kin leurscher Tonfilm nuch dem 2 11120 2L Aer Hausi 2. Damm 7 KRoman von Leo Tolstoi: ũ 

ieie rallen Saalplötzen SE UeberzengnpE „Auferstehuns“- S 5 Anhei is 0.50 auf a [ue Dahr? Ae ü — bee leben des weitberühmten Einheitspre mit cupe Veler — dohn Boles, Spamachers mit Grock selbst   

—
—
—
—
 
—
.
ʃ
 

      

        

    

   
   
      

   

  iiodeme MMDM 
mit Paul Kemn. Otto Wierniene, Liesel Karistast, Kart Valentin- 

Ferner Martha Essert, Leo Slerak in 

krans Brausevetter, Geors Alexander. ＋ 
    

  

   

  

     KVU CEAEE- 

heh CSEAE 

2 2 — ED E1‚ ů SSSSS Ziis icntspiele., Neutahrwasser 

Faut Kicnter in dem Tongroßfilm 

Strafsache van Feldern 
Sowie Harry Frank in 

  

    

    

   

      Volksbuchhandlung 
AE Speudte 5   
 


